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Bolitiſche Wochenſchau.
[Die Verhandlungen in Oeſterreich und Belgien
über die neuen Handelsverträge. Par nobile
kratrum. Das Pentagramma Beelzebubs.
Euglands Pfefferſack-Politik. Die inter-
nationale Geſundheitsconferenz. Vom däni-
ſchen Folkething. Neuigkeiten aus Bernau.
Der neueſte Zwiſchenfall in China. Ein

Gigerl als Sozialiſtenchefl
Von allen Aktionen in der äußeren Politik nimmt

ſelbſtredend im gegenwärtigen Moment keine ſo ſehr in
Anſpruch als die Verhandlungen, welche die Regierungender Staaten mit ihren Volksvertretungen über die neuen

mit Deutſchland abzuſchließenden Handelsverträge dermalen
führen. So kurz und bündig wie bei uns wird dort die
Sache nicht abgemacht und im Hinblick auf die ſowohl in
Belgien wie in Oeſterreich eben jetzt zu Tage tretende
Oppoſition und Agitation darf man ſich in Deutſchland
über Mangel an Regierungsfreundlichkeit und gouvernemen-
talem Patriotismus wahrhaftig nicht beklagen! Seltſam
jſt dabei nur das Eine, daß man hüben wie drüben ſo
laute Klage führt, daß man dort juſt ſo ſehr als bei uns
u kurz gekommen ſein will, daß man nicht bloß inDeutſchiand ſondern auch in den übrigen Staaten die Größe

der Opfer, welche allen productiven Klaſſen auferlegt
würden, hervorhebt. Man ſollte meinen, wenn Hans ſich
beſchwert, daß man ihm bei'm Eſſen die Portion geſchmälert
habe, ſo müſſe doch Kunz ſich freuen, weil er den fetteſten
Biſſen und das Meiſte aus der Schüſſel bekam! Aber
wie geſagt, alle Miteſſer ſcheinen dieſes Mal unzufrieden.
Jn Oeſterreich wird an der endlichen Annahme freilich
ſchon heute nicht gezweifelt, und zwar für die deutſchen
Verträge mit gegen etwa ſechszig, für die italieniſchen mit
gegen etwa achtzig Stimmen. Daß die Jnunzezechen ſich
bei der Oppoſition hervorthun würden, war vorauszuſehen
nicht weniger als dreizehn Redner hatten ſich aus dieſer
Gruppe in die Liſte einzeichnen laſſen. Herrn Kramarz
war es vorbehakten, dabei in das Vordertreffen zu kommen
und man muß geſtehen, daß die Herren Laur in Paris
und Jmbriami in Rom es nicht beſſer verſtehen wie er, Brand
reden gegen Dentſchland zu halten ind das will doch wahr-
lich ſchon etwas ſagen! Selbſtredend ſchielt dabei der edle
Böhme nach Oſten und ſingt in allbekannter Tonart das ſchöne
Lied von der ruſſiſchen Freundſchaft mit dem vollen Bruſt
ton der innigſten Ueberzeugung. Die eigentlichen Partei-
führer ſo z. B. der Fürſt Alois Lichtenſtein und
die Vertreter der Regierung kommen erſt demnächſt zu Wort
und“ dann beginnt die entſcheidende Hauptſchlacht.

Jn Belgien haben wir drei Oppoſitions Gruppen;
die erſte beſteht aus Großinduſtriellen und dieſe geht auch
im Lande ſelber agitatoriſch vor, die zweite aus Land
wirthen und die dritte, die weniger aus wirthſchaftlichen
wie aus rein politiſchen Gründen gegen die Verträge eifert,
aus Leuten, die nur in der möglichſt intimen Anlehnung
an Frankreich das wahre Heil ihres Vaterlandes erblicken
Dieſen gilt natürlich die Dreibunds-Tendenz als mit dem
Pentagramm des Beelzebub gekennzeichnet, während der
Drudenfuß unter dem franzöſiſchen Grenzpfahl ihnen ein
lieblich' Zeichen dünkt. Chacun à son goüt!

Die internationale Geſundheitskonferenz in
Venedig dürfte hinſichtlich ihrer Zwecke und Ziele auch
in weiteren Kreiſen große Sympathie finden, will ſie doch
nichts geringeres als eine neue Ordnung der Passage en
Quarantaine anſtreben, um die Einſchleppung der Seuchen
nach Europa zu erſchweren oder gar ganz zu verhindern.Die geſundheitlichen Vorkehrungen, die ſeit dem Einzug der
engliſchen Beſatzung in Egypten leider gar viel zu wünſchen

übrig laſſen wir danken denſelben nachweislich unſere
letzte Cholera Epidemie ſollen fortan unter ſchärfere,
internationale Controle kommen. Natürlich macht Englands
eugherzige Pfefferſack: Politik dabei Schwierigkeiten, denn John
Bull fragt ja immer zuerſt: was nützt es meinen
intereſſen; Geſundheit und Wohlfahrt aller Völker Europas
kommen daneben erſt in zweiter Linie in Betracht. Hoffent
lich zeigen dieſe aber bei ſothaner Gelegenheit auch einmal
einen ſteifen Nacken und zwingen den Dreiinſelmann in
dieſer wichtigen Angelegenheit zur Unterordnung ſeiner Jn
tereſſen unter die der Allgemeinheit. Jedenfalls gebührt
Oeſterreich eine beſondere Anerkennung dafür, dieſe Con
ferenz in Anrege gebracht zu haben, die ganz im Stillen
ein ſo ſchönes und großes Ziel verfolgt!

Jm däniſchen Folkething geht's wieder einmal
wie in den allerſchlimmſten Zeiten des jetzt längſt chroni-
ſchen Verſaſſungsconfliktes drüber und drunter und es
fragt ſich ſehr, ob die Neuwahlen eine Beendigung dieſes
leidigen Zuſtandes herbeiführen werden. Der Finanz-
miniſter iſt in heller Angſt, da ihm die Mehrheit ſein
Budget derartig beſchneidet, daß er auf alle ſeine Lieblings-
pläne und Projekte, ſo z. B. auf die weitere (ohne Reichs
tags Zuſtimmung begonnene) Befeſtigung Kopenhagens, ver-
perzichten mußte. Auch der Marineminiſter weiß nicht ein
noch aus, da man ihm die 837,000 Kronen für ſeine Neu-
bauten und Torpedomaterial verweigert. Man ſieht, die
Oppoſition ſteht geſchloſſen zuſammen und alle Hoffnungen
auf deren Spoltung und Zerfall zeigen ſich als hinfällig.
Da mag das Miniſterium Eſtrup feſte ſtehen!

re S

ke'ſchen Verlage. (Ha

Halle, Sonnabend 16. Januar 1892.

Die Entwickelung der Dinge in be
trachtet man überall mit großer Seelenruhe und ſchwerlich
wird ſich dort ein ſtörender Ziſchenfall ergeben, der inter
nationale Schwierigkeiten nach ſich zösge. Daß die Drei-
bundmächte ganz in der Stille und hinter den Couliſſen
auch bei dem Ableben Tewfik Paſchas ihren Einfluß geltend
gemacht haben, um die Situation im Nillande nicht noch
delikater zu machen, als ſie es ohnehin ſeit lange ſchon iſt,
ſteht wohl außer Zweifel!

Die Senſationsnachrichten aus Bulgarien
über eine große Verſchwörung gegen das Leben des Fürſten
Ferdinand und Stambulows. dürften ſich auch dieſes Mal
als Fiktionen des Herrn Wippchen herausſtellen, der aus
Bernau für den „Eclair“ „Nenigkeiten aus Sofia“ zuſam-
menlügt.

Ernſter zu nehmen iſt wohl die letzte Nenigkeit, die
wir geſtern an anderer Stelle aus China zu berichten
hatten und laut welcher engliſche Kaufmannsgüter wider-
rechtlich eingezogen und die chriſtlichen Diener der betreffen
den Handelsherrn verhaftet worden ſind. Damit wäre das
revolutionäre Element in offenen Kampf mit dem Ausland
getreten und der Schutz der internationalen Intereſſen
dürfte eine kräftige Reaktion deſſelben in Bälde bedingen.
Hoffentlich wird indeß dieſer aus Kanton gemeldete Zwi-
ſchenfall auf diplomatiſchem Wege beigelegt; daß dabei die
ſämmtlichen Vertreter des Auslandes ſich als mit den eng-
liſchen ſolidariſch verbunden erklären werden, iſt zweifellos.

Zum Schluß etwas Humor in ernſter G Lebte
da in England ein Mann, der hieß John Burns; ſein
Name war auch jenſeits des Waſſers in aller Welt Munde,
ſeit er den großen Londoner Dockarbeiterausſtand inſcenirt
hatte. Das war ein Mann, nehmt Alles nur in Allem,
wie Bebel und Liebknecht ihn als MenſchheitsJdeal hin-
ſtellen und es iſt kein Wunder, daß der organiſirte Arbeiter
am Strand der Themſe den „Genoſſen“ Burns für ein
ſolches erklärte. Da plötzlich erſcheint Herr Burns in einem
funkelnagelneuen Coſtüm, mit Hut und feinſter Wäſche ganz
wie ein Gigerl allermodernſter Facon! Natürlich hat das
Menſchheits-Jdeal ſo eine Ausgabe nicht aus ſeinem eigenen
Portemonnaie beſtreiten können, ſondern das bekannte Wachs-
figurenkabinet Tuſſaud, das ſein edles Bild conterfeien ließ,
hatte ihn mit dem gentlemanliken Anzug beſchenkt! Sans
cülotten und Giggerln Arm jn Arm! Es iſt eine wunder
liche Welt!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer traf geſtern gegen Abend, von Bücke

burg kommend, in Berlin wiederum ein. Wegen Ablebens
des Herzogs von Clarence hat der königliche Hof auf 10
Tage Trauer

Das für den geſtrigen Abend bei den Majeſtäten in Aus
ſicht genommene Botſchaſter-Diner im königlichen Schloſſe iſt
aus Anlgß des Ablebens des Herzogs von Clarence und Avon-
dale wieder abgeſagt und bis auf Weiteres verſchoben worden.
Dagegen wird das Krönnungs- und Ordensſfeſt am nächſten
Sonutage in der hergebrachten Weiſe ſtattfinden, nur mit dem
Unterſchiede, daß das hierbei übliche Muſikprogamm fortfällt.
Am nächſten Täge findet alsdann im Berliner königl. Schloſſeauch das Kapitel vom hohen Orden des Schwarzen Ablers ſtatt.

Die neuerdings der Preſſe verbreitete Nachricht, daß
die Einziehung der ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke beabſichtigt

t ſogar unmittelbar bevorſtehe, enibehrt jeder Be
gründung.

Der n und die Großherzogin von
Baden werden dem Vernehmen nach zum Geburtstage
des Kaiſers am 26. d. Mts. aus Karlsruhe nach Berlin
kommen.

Die Verwaltung der preußiſchen Staatsberg-
werke, Hütten und Salinen während des Etatsjahres
1890--91 hatte folgende Ergebniſſe: Auf den Stein-,
Braunkohlen-, Erz- und Salzbergwerken wurden
gewonnen 11540553 Tonnen zum Werthe von 110689411
Mark bei 50856 Arbeitern. Die Förderung iſt um 2,45
pCt., der Werth um 26,40 pCt., die Kopfzahl der Arbeiter
um 6,32 pCt. geſtiegen. Dieſe Mehrleiſtung entfällt faſt
ausſchließlich auf den Steinkohlenabbau. Die Steingewin-
nung iſt um 7,35 pCt. zurückgegangen; ſie betrug
2370263 Den Hauptausfall tragen die Rüdersdorfer
Brüche. Jn den Salinen wurden 115095 Tonnen Siede-
ſalz zum Werthe von 2971720 .4 bei 878 Arbeitern
hergeſtellt. Auf den Hütten wurden 80867 Tonnen Erze
zum Werth von 23414841 bei 3627 Arbeitern ver
arbeitet. Die Geſammtförderung betrug demnach 11754060
Tonney, nebſt 61365 Kilogramm Gold und Silber und
388587 KubikMeter Steinen zum Werth von 139446 235
Mark bei 56475 Arbeitern. Durch Verunglückung ſind 93Perſonen zu Tode gekommen. Die wirthſchaftlichen Ver

hältniſſe der Arbeiter waren durchſchnittlich günſtig, die
Jahresverdienſte ſind gegen das Vorjahr geſtiegen. DerDe aſhniehretverdin betrug 1205 .4 gegen 1052

ar

Das däniſche Königsbaar empfing anläßlich des Todes
ſeines Enkels, des v von Clarence, vom Kaiſer Wil
helm ein berzliches Beileidstelegramm. Kaiſer Wilhelm war
der Erſte, welcher condolirte. Das Königspaar wird bei der
Trauerfeier in London durch den Kronprinzen vertreten.

PColoniales. Mit dem nächſten Dampfer der Deutſch
Oſtafrika Linie wird auch der Chef Rochus Schmidt wieder
nach Oſtafrika zurückkehren. Wenn es heißt, daß die Antiſkla-
verei- Kommiſſion ihn in Ausſicht genommen habe, im Falle
Major von Wiſſmann aus Geſundheitsrückſichlen zurücktritt, den
Dampfertransport nach dem Viktorig-See zu leiten, ſo iſt dies
unter der Annahme möglich, daß Major v. Wifſſmann ihn als
ſeinen Nachfolger bezeichnet, denn es iſt daran feſtzuhalten, daß

das Verfügungsrecht ü omann dulchl. recht über den Dampfer deß Molor von Wiſſ
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Der Bundesrath ertheilte, wie jetzt feſt ſteht, demEntwurf eines Geſetzes, betreffend die gollbehandlung des

am 1. Februar 1892 in Deutſchland vorhandenen unver-
zollten ausländiſchen Getreides die Zuſtimmung. Der
Geſetzentwurf, betreffend die Bekämpfung der Trunkſuchr.
wurde ebenfalls angenommen, und zwar mit geringfügigen
Aenderungen.

Jn der Preſſe war angekündigt worden, daß dieRegierung einen Seſeyentwurf einbringen wolle, durch

welchen die Ge wihgauns der Steuererklärungen ge
ſichert werde. Das Einkommenſteuergeſetz ſchreibt die Ge
heimhaltung zwar vor, allein das Wahlgeſetz ſchreibt auch
die öffentliche Auslegung der Wählerliſten vor, in welchen
die Wahlberechtigten unter Angabe der Steuerbeträge ver
zeichnet ſind. Der Abg. v. Eynern hat nun im Abge
ordnetenhauſe die Anfrage eingebracht, ob die Regierung
beobſichtigt, noch im Laufe dieſer Seſſion eine Vorlage zu
machen, durch welche die Geheimhaltung geſichert wird.

Die nächſte Sitzung des Abgeordnetenhat ſes
findet erſt am Donnerstag ſtatt.

Der Staatsſecretär v. Boetticher iſt erkrankl, ſo
daß er den geſtern begonnenen Verhandlungen des deutſchen

Handelstags nicht beiwohnen konnte, wie ſeine Abſicht ge
weſen.

Der mündliche d der VI. Abtheilung über die
Wahl des Mitgliedes des Reichstages Herzog von Lauen-
burg Fürſt von Bismarck im 19. Wahlkreiſe der Provinz

liegt jetzt vor. Die Abtheilung beantragt: Der
eichstag wolle beſchließen, die C für gültig zu erklären

und den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, die in den tele
graphiſchen Depeſchen vom 15. und 30. April 1891 auf
geſtellten Behauptungen über Verſtöße der Wahlvorſtände
in einigen Ortſchaften auf ihre Richtigkeit prüfen und even
tuell durch geeignete Jnſtructionen ähnlichen Verſtößen für
die Zukunft vorbeugen zu laſſen.

ccmcTDZZDD

Die von verſchiedenen Ortspolizeibehörden erlaſſene Ver
ordnung, nach der in Verſammlungen, auf welche die Vorſchrift
der Paragraphen 1 und 3 des Vereinsgeſetzes Anwendung
findet, Eintrittsgelder oder ſonſtige Geldbeiträge ohne (Geneh-
migung der Ortspolizeibehörde nicht erhoben oder eingeſammelt
werden dürfen, hat ſelbſtverſtändlich ihre Berechtigung verloren,
nachdem kürzlich das Kammergericht in einer Entſcheibung ſie
für geſetzlich unzuläſſig erklärt hat. Für den Fall jedoch, daß in
einigen Verwaltungsbezirken im Intereſſe der öffentlichen Ord-
unng auch weiterhin ein Bedürfniß dazu vorliegen ſollte, die
Veranſtaltung von Geldſammlungen und die Erhebung eines
Eintrittsgeldes von unbeſtimmter Höhe in öffentlichen Ver
ſammlungen von ortspolizeilicher Genebmigung abhängig zu
machen, hut der Miniſter des Jnnern darauf hinge-
wieſen, daß ſolches durch den Erlaß anderer Polizei
vorſchriften, die das öffentliche Kollektenweſen regeln, er
reicht werden könne. Dazu böten die von der Regierung zu
Liegnitz in den Jahren 1852 und 1862 erlaſſenen Polizeiver-
ordnungen, die das Kammergericht noch neuerlich für gültig er
klärt hat, einen geeigneten Anhalt. Die Erhebung eines be
ſtimmten Eintrittsgeldes werde allerdings nicht unter den Be
riff von Kollekten fallen und daher von einer polizeilichen
zenehmigung nicht atangis gemacht werden köhnen. Durch

die erſtgenannte liegnitzer Verfügung wird auf Grund der 88 6
und 11 des Polizei-Verwaltungsgeſetzes von 1850 angeordnet,
daß alle Kollekten, mit Ausnahme ſolcher, die in Privatzirkeln
veranſtaltet werden und in ſo weit nicht, wie bei Kirchen und
Hauskollekten, höhere Genehmigung vorgeſchrieben iſt, der Ge
nehmigung der Polizeibehörde bedürfen. und daß eine gleiche
Genehmigung zu jeder öffentlichen Aufforderung zu milden Ber
trägen erforderlich ſei. Jn der zweiten Verfügung wird dieſe
Anordnung noch näher dahin präciſirt, daß nicht allein zu jeder
öffentlichen Aufforderung zu milden r der ſondern auch zu
allen öffentlichen Anzeigen und allen öffentlichen Bekannt-
machungen von Sammlungen ſolcher Beiträge, die volizeilicho
Genehmigung erforderlich ſei.

Aus dem Landtag.

(Miqluel's Etat- Rede. Der Kultusminiſterüber das Volksſchulgeſetz. Vertagung des
errenhauſes.)

Das Abgeordnetenhaus wählte geſtern, wie ſchon im De
peſchentheil der geſtrigen Abendausgabe berichtet ward, durch

ſein bisheriges Präſidium wieder und konſtituirte ſich.
Ulsdann brachte der Finanzminiſter Miquel den Etat ein

und erläuterte ihn durch einen längeren Vortrag. Mit Zuhülfe-
nahme eines reichen Zahlenmaterials ging der Miniſter auf dieeinzelnen Theile des Staatshaushalts näber ein und belenchtete

die geſammte Finanzlage, wobei er g. einem zwar nicht un
günſtigen, immerhin aber zu großer Vorſicht und Sparſamkeit
mahnenden Geſammtergebniß kam. Der Etat für 1892/93 balan-
eirt ohne Hülfenahme außerordentlicher Mittel, wozu es großer
Standhaftigkeit des Finanzminiſters und entſprechender Reſigna-
tion ſeiner Kollegen bedurſte. Aus den Zablenangaben des
Miniſters heben wir Folgendes hervor: Von dem Ausfall von
Zöllen im Reich im Geſammtbetrag von 30 Mill. würden
auf die a en Kommunalverbände etwa 16 300 000 anf
die preußiſche Staatskaſſe 1700 000 entfallen. Der Final-
abſchluß 1890/91 ergebe einen r von 11 Mill. Derlaufende Etat werde ſich nicht ſo günſtig geſtalten. Das mög-
liche Deficit werde auf 24 Mill. zu veranſchlag n ſein, hauptſäch-
lich in Folge des Ausfalls bei der EiſenbahnVerwaltung durch
die ungewöhnlich ſtarke Steigerung der Ausgaben. Der Eiſen
bahnverwaltung werde man in Folge deſſen beſondere Aufmerk-
ſamkeit ſchenken müſſen der Miniſter nahm aber dieſe Gelegen
heit wahr, um die Gerüchte über einen Gegenſatz zwiſchen ihm
und dem Arbeitsminiſter Thielen als gänzlich grundlos zu be
zeichnen. Der Redner ging dann auf die Frage der Bramten-
ehälter ein. Die Erhöhung derſelben habe wegen der
nappen Pipanſlgge noch nicht in dem wünſchenswerthen Um-

fang erfolgen können. Man habe ſich einſtweilen auf Ver
beſſerung der Gehälter der Lehrer an den höheren Schulen be
ſchränken müſſen die bierfür er erige 4 Millionen fielen
aber nur zum Theil der Staatskaſſe zur Laſt, zum Theil ſollten
ſie durch Erhöhung des Schulgeldes aufgebracht werden. Das
Mehrerträgniß der neuen Einkommenſteuer laſſe ſich noch wicht
überſehen die der Staatskaſſe verbleibende Einnahme könne
auf 7.4 Mill. Mark Mehr veranſchlagt werden. Die Summe
der Schatzanweiſungen ſolle auf 100 Mill. Mark erhöht werden.
Der Redner ſchloß mit der Verſicherung, daß die Grun r
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keine Urſache zu Beſorgniſſen vorhanden. Möglichſte Spar
ſamkeit aber müſſe geübt werden die Einnahmen könne man
kaum mehr vermehren: die Anſprüche an die Steuerzahler ſeien
boch genug geſliegen namentlich Luxusbauten müßten möglichſt
eingeſchränkt werden. Alsdann gab, der Cultusminiſter
Graf Zedlitz zu ſeinem ehe e einenerläuternden Vortrag, ein etwas ungewöhnlicher und unerwarteter
ehe Jn überaus glatter und geſchmeidiger Weiſe ver
breitete ſich der Miniſter über die Ziele und Grundſätze ſeines
Entwurfs. Der Kultusminiſter hob ganz beſonders hervor, daß
n Entwurf die nothwendige Conſequenz und Ausführung der

erfaſſung ſei, wogegen ſich ſehr viel einwenden läßt. Er be-
mühte ſich insbeſondere die ſcharfe Betonung des confeſſionellen
Prinzips und der Einwirkung der Kirche auf den Religions-
unterricht zu rechtfertigen, ſowie die Erweiterung der Beding-
angen für die Zulaſſung des Privatunterrichts. Das Alles ſei
zurch die Verfaſſung vorgeſchrieben und thue den Rechten des
Staals keinen Abbruch. Sodann verbreitete ſich der Miniſter
über die Regelung der Lehrergehälter. Der Debattenbericht folgt
in der Abendausgabe.

Das Herrenbaus 35 nur eine kurze Sitzung
ab, in der es lediglich geſchäftliche Angelegenheiten erledigte.
Wegen Mangel an Vorlagen mußten bierauf die Sitzungen auf
e mte Zeit vertagt werden Dehattenbericht in der Abend-
ausgabe

Streiflichter-
Der Entwurf des neuen Volksſchulgeſetzes iſt,

wie geſtern angegeben wurde, veröffentlicht worden.
zir kentnehmen der 41 Druckſeiten umfaſſenden
orlage vorerſt die wichtigen Beſtimmungen über

den Religionsunterricht:
17. Ohne den Religionsunterricht durch einen Lehrer

ſeines Bekenntniſſes ſoll grundſätzlich kein Kind bleiben, welches
einer vom Staate anerkannten Religionsgeſellſchaft angehört.
ger Theilnahme an einem anderen Religionsunterricht dürfen

inder, welche einer vom Staate anerkannten Religionsgeſell
ſchaft angehören, nur auf Antrag der Eltern oder deren Stell
pertreter zugelaſſen werden. Sind Kinder verſchiedener vom
Staate anerkannter Religionsgeſellſchaften in einer Volksſchule
Pereinigt, ſo iſt möglichſt für die Angehörigen einer jeden von
ihnen ein beſonderer Religionsunterricht einzurichten, wenn ihre
Zahl fünfzehn überſteigt. Kinder, welche nicht einer vom Staate
anerkannten Religionsgeſellſchaft angehören, nehmen an dem
Religions Unterricht der Schule Theil, ſofern ſie nicht ſeitens
des Regierungspräſidenten hiervon befreit werden. Dieſe Be
freiung muß erfolgen, wenn ſeitens der zuſtändigen Organe der
betreffenden Religionsgeſellſchaft ein bezüglicher Ankrag geſtellt
und der Nachweis erbracht wird, daß den Kindern in der ihrem
Bekenntnißſtande entſprechenden Form und durch einen nach
der Lehre ihres Vekenntniſſes vorgebildeten, auch im Uebrigen
befäbigten Lehrer Religionsunterricht ertheilt wird. An kon-
eſſionell eingerichteten Schulen dürfen nur Lehrer der hetreffenden

Konfeſſion beſchäſtigt werden. Dieſe Vorſchrift findet auf den
für die Kinder einer anderen Konfeſſion anzuſtellenden Religions
lehrer keine Anwendung. Letzterem kam, wenn die Beſchaffung
der Lehrkräfte mit erhbeblichen Schwierigkeiten und Koſten ver
bunden iſt, ausnahmsweiſe nach Anhörung des Schulvorſtandes
die Ertheilung anderer, religiöſen Fragen ſernſtehender Lehr
ſtunden übertragen werden.

s 18. Den Religionsunterricht in der Volksſchule
leiten die betreffenden Religionsgeſellſchaften. MitErtheilung des Religionsnnterrichts dürfen nur ſolche Lehrer

beauftragt werden welche ſich im Beſitz eines, die Befähigung
zur Ertheilung des Religionsunterrichts ausſprechenden Lehr-
amtszeugniſſes befinden. Der von den betreffenden Religions-
geſellſchaften, mit der Leitung des Religionsunterrichts beauf
tragte Geiſtliche oder Religionsdiener hat das Recht, dem Reli-
gionsunterricht in der Schule beizuwohnen, durch Fragen ſich
von der ſachgemäßen Ertheilung deſſelben und von den Fort-
ſchritten der Kinder zu überzengen, den Lehrer nach Schluß des
Unterrichts a zu berichtigen, ſowie dementſprechend mit
Weiſungen zu verſehen. Die kirchliche Oberbehörde iſt befugt,
im Einvernehmen mit dem Regierungspräſidenten einen Orts-
geiſtlichen ganz oder theilweiſe mit der Ertheilung des Religions-
nnterrichts zu beauftragen. Koſten dürfen den verpflichteten Ge-
meinden (Gutsbezirken, Schulverbänden) hierdurch nicht entſtehen.
Für den evangeliſchen und den katholiſchen Religionsunterricht
gilt falls von den kirchlichen Oberbehörden eine andere Be
zeichnung nicht erfolgt, der Pfarrer, und wenn mehrere Pfarrer
vorhanden ſind der erſte Pfarrer als geſetzlich beauftragt zur
Leitung des Religionsunterrichts für die innerhalb ſeiner Pfarrei
belegenen Volksſchulen. Eine Zurückweiſung des mit der Leitung
des Religionsuunterrichts Beauftragten vom Beſuche des Volks
chule iſt zuläſſig, wenn derſelbe die Ordnung der Schule ge-
tört hat. Die Zurückweiſung erfolgt durch Beſchluß des Re
e nach Benehmen mit den kirchlichen Oberbe-örden beziehungsweiſe mit den zuſtändigen Orgauen der be-
treffenden Religionsgeſellſchaften. Jn dem Beſchluſſe ſind die
Thatſachen anzugeben, welche die Maßregel begründen.

Zur Charakteriſtik der neuen Lehrpläyefür die höheren Schulen, die zu Oſtern in Kraft
zreten werden, macht die Nordd. Allg. Zeitung fol
zeude, vermuthlich aus offiziöſer Quelle ſtamm-
znde) Mittheilungen.

„Einen beſonders wichtigen Geſichtspunkt für die Reviſion
der beſtehenden Lehrpläne bildete der durchgeführte erſte Ab-
chluß der Vorbildung mit dem ſechſten Jahrgange aller höheren

chulen. Der Forderung einer Verminderung der Schul und
Hausarbeit und einer entſprechenden Verſtärkung der körperlichen
Uebungen wurde in den neuen Lehſplänen nach Möglichkeit zu
entſprechen verſucht. Die Zahl der der Geiſtesarbeit gewidmeten
wöchentlichen Schulſtunden iſt an Gymnaſien vermindert um l6,
an Realgymnaſien um 21, an Ober-Realſchulen um 18, dagegen
ſind für das Turyen an allen dieſen Schulen je 9 Stunden hin-
zugekommen und wird für die Turnſpiele und die Geſundheits-
pwflege an dieſen beſonders Sorge getragen werden. Eine Min
derung des Bedächtnißſtoffes bat vor allem in der Religion, den
Fremdſpracben, der Geſchichte und Erdkunde in bedentendemKmſange ſtattgefunden. Was die Aenderung der Lehraufgaben
betrifft, ſo ſchien es hinſichtlich des Gymnaſiums geboten, nicht
nnr die Stunden für das Deutſche zu vermehren, ſondern
vor allem auch den intenſiven Betrieb deſſelben in
jeder Weiſe zu fördern. Jm Lateiniſchen wurde
die Zahl der Lehrſtunden vermindert, und, wie auf ſtiliſtiſche
See auf den Aufſatz verzichtet. Jm Griechiſchen ſind die

chreibungen auf der Oberſtufe beſeitigt. An Realgymnaſien
hofft man das beſchränkte Lehrzi l im Lateiniſchen um ſo ſicherer
z erreichen. je entſchloſſener man ſich beſcheidet, dieſe dritte
Fremdſprache, ähnlich dem Franzöſiſchen an Gymnaſien, wieder
als Nebenfach zu behandeln. Das Ziel des Unterrichts in den
neueren Sprachen hat in allen höheren Schulen eine Aenderung
dahin erfahren, daß der praktiſche, mündliche und ſchriftliche Ge
brauch der Fremdſprache und das Verſtändniß der Schriftſteller
überall in den Vordergrund geſtellt, die Grammatik nur Mittel
zum Zwecke iſt. Die nächſte Sorge wird darauf gerichtet ſein
müſſen, die Vorbildung der Lehrer der neueren Sprachen hier-
mit in Uebereinſtimmung zu bringen und jene Vorbildung durch
den Beſuch des Auslandes ſeitens derſelben thunlichſt zu fördern.
Dadurch. daß die alte und mittlere Geſchichte beſchränkt und der
Gedächtnißſtoff erheblich vermindert worden, iſt es ermöglicht,
der neueren und neueſten, insbeſondere vaterländiſchen Geſchichte
einen breiteren Raum zu gewähren, legtere bis zur Gegenwart
ortzuführen und auf der Oberſtufe das Verſtändniß für den
nneren pragmatiſchen Zuſammenhang der Ereigniſſe und für
das Begreifen der Gegenwart aus der Vergangenheit anzu-
bahnen. Jn der Geſchichte, wie in der Religion, Deutſch und
Erdkunde werden die Lehraufgaben für die entſprechenden Stufen
aller höheren Schulen dieſelben ſein. Dadurch ſoll eine gemein
lame ethiſche Grondlage geſichert werden.

Reichstags Verhandlungen.
(147. Sitzung vom 15. Jan., 1 Uhr.

Die zweite Berathung des Reichshaushalts-
ts für 1892/93 wird fortgeſest bei dem Etat

s amts des Jnnern mit Cap.9 des Ordi-
a o So

S

narinms: Behörden für die Unterſuchung von
Seeunfällen.

Aba. Metzag er (Soc.) lenkt die Aufmerkſamkeit des Hauſes
auf die grauſame Behandlung, welche ein ſchwarzer Maſchiniſt
auf der „Aline Woermann“ zu erdulden gehabt habe. Der be
treffende Neger ſei mit einem Jnſtrument, welches der Redner
vorzeigt, ſo hart gezüchtigt worden, daß er in Folge dieſer Be
handlung kurze Zeit Wir ſeinen Geiſt aufgegeben habe. Aus
den Zeugenausſagen geht hervor, daß der Neger geſchlagen iſt,
trotzdem wollte der Schiffsarzt nichts von Verletzungen bemerkt
haben. Bei ſolchen Mißhandlungen iſt es kein Wunder, wenn
die Kohlenzieher oft über Bord gehen oder entlau fen.

Unterſtagtsſecretär von Rottenburg: Wenn die Dinge
ſich ſo verhalten, wie der Vorredner es darſtellt, ſo würden die
verbündeten Regierungen das bedauern. Der beſondere Fall
iſt mir nicht bekannt. Der Vorredner ſchöpft ſeine Kenntniß
aus den Ausſagen der Kohlenzieher, die aber keine claſſiſchen
Zeugen ſind, einmal weil die Leute ſyſtematiſch verhetzt ſind,
dann aber auch, weil unter denſelben ſich oft bedenkliche Elemente
befinden. Denn die Kobhlenzieher werden meiſt erſt im letzten
Augenblick angenommen und es werden dann alle Perſonen ge-
nommen, die ſich anbieten. Jedenfalls darf man einen einzelnen
Fall nicht aufbauſchen und daraus einen Vorwurf herleiten
gegen die Rheder oder gegen den Reichscommiſſar.

Abg. Schwartz (Soz.): Wenn nicht die ſozialdemokrati
ſche Preſſe von ſolchen Dingen Mittheilung machen würde, dann
würde man überhaupt nichts davon erfahren. Man habe ge-
hofft, daß es mit der Einführung der Seemannsordnung beſſer
werden würde, aber das ſei nicht der Fall. Redner ſchildert
einen Seeunfall, bei welchem der Tod eines Menſchen nur er
folgt ſei, weil die Vorſchriften über die Unfallverbütung nicht
genügend beobachtet ſind. Trotzdem habe das Seeamt und der
Reichskommiſſar keine Anordnungen getroffen. Mißhandlungen
ſeitens der Kameraden kommen auf den Schiffen meiſtens vor
den unbefahrenen Leuten Prenuber, die als Vollmatroſen ange
nommen ſind, aber ihren Dienſt nicht verſehen können. Die Laſt
der Arbeit fällt dann um ſo ſchwerer auf die anderen Matroſon,
die dann einmal ihrem Unmuth Luft machen. Redner führt dann
an, daß auch auf den Reichspoſtdampfern Mißhandlungen vor
gekommen ſeien.

Unterſtaatsſekretär Rottenburg erklärt, daß die ein
zelnen Fälle nicht zur Kenntniß der gung geren
Die Seemannsordnung habe gut gewirkt; die Thätigkeit des
e r zur Unfallverhütung ſei eine ſegensreiche
geweſen.

Abg. S r n (ntl.) bedauert, daß die Sozialdemokraten die
deutſchen Schiffsoffiziere der Handelsſchiffe ſo als Barbaren
en bätten; das ſeien ſie durchaus nicht, im Gegentheil,
ſie ſtänden an der Spitze aller Nationen. Man ſolle doch die
kleinen Vorfälle nicht verallgemeinern und die deutſche Schifffahrt
ſo bloßſtellen.

Abg, Metzger (Soz.) bedauert, daß die Regierung kein
Einſchreiten in Ausſicht geſtellt habe; den von ihm geſchilderten
Mißhandlungen müßte unler allen Umſtänden entgegengetreten
werden. Die Kriegsſchiffe haben auch Verſuche gemacht, Neger
und Malayen als Kohlenzieher zu benutzen, aber man hat das
aufgegeben; das ſollte man in der Handelsmarine auch machen.
Nicht alle Schiffsoffiziere ſind Barbaren, aber das Unweſen der
Mißhandlungen iſt ſehr ſtark eingeriſſen, und die Thatſachen be-
weiſen, daß die verhängten Strafen nicht immer ſofort in die
Schiffsbücher eingetragen werden.

Abg. Jebſen bedauert, daß man dieſe Dinge gerade be-
nutze, um für die Sozialdemokratie Propaganda zu machen.
Abg. Bebel (Soz.): Bei den Negern kann man doch für

die Sozialdemokratie keine große Propaganda machen. Es han-
delt ſich doch uur darum, däß die Seeämter freigeſprochen haben,
wo durch Mißbandlung der Tod berbeigeführt oder der Selbſt
mord veranlaßt wurde. Die anbeführien Fälle ſtehen nicht
allein da, ſondern überall, auch in der übexſeeiſchen Preſſe ſeien
Klagen über ſchlechte Behandlung und Beköſtigung der Kohlen
zieher auf deutſchen Schiffen nachgewieſen, ohne daß die Regier-
ung eingeſchritten wäre. Als Koblenzieher werden oft ſchwäch-
liche Leute angenommen, welche ſich billig anbieten; die Rbeder
ſollten gezwungen werden, ſo hohe Löhne zu zahlen, daß ſich
kräftige Leute melden. Die Aufſicht der Seebehörde ſei noch
eine ſehr unvollkommene: man müßte nach der Art der Fabrik
auſſicht eine ſtrengere Kontrole einführen. Daß Neger und
Malahen als Koblenzieher in den Tropen ſich beſſer beweiſen,
iſt nicht richtig; der einzige Grund für ihre Annabme iſt der
billige Lohn und die größere Unterwürfigkeit der Neger. Wenn
man das hätte vorausſehen können, dann hätte man in den Ver-
trag bezüglich der Poſtdampfer auch aufnebmen können, daß nur
deutſche Arbeiter beſchäftigt werden dürfen, ebenſo wie vorge-
ſchrieben iſt, daß nur auf deutſchen Werſten die Schiffe erbaut

werden ſollen. sUnterſtaatsſekretärvon Rottenburg beſtreitet nochmals,
daß man einen einzelnen Fall verallgemeinern dürfe. Die ein-
zelnen Fälle ſeien den Behörden nicht bekannt geworden. Eine
ſiagerägüche Kontrole über die ſtattgehabten Unfälle finde nicht

att.
Abg. Schwartz bleibt dabei, daß die Reichskommiſſare

eine ausreichende Kontrole nicht ausüben können.
Abg. Bebel ſchließt ſich dem an und verweiſt darauf, daß

in allen Fällen von Mißhandlungen die Hauptbelaſtungszeugen
meiſt nicht vorhanden ſind, ſie ſind verſtorben oder haben
ſchleunigſt das Weite geſucht.

Das Kapitel wird a rbwigt.
Bei den Ausgaben für das Statiſtiſche Amt bemängelt
Abg. Samhammer (5tfr.) die Klaſſifizirung der Wagren-

ansfuhrſtatiſtik, die ſich zu eng an den Zolltarif anklammere und
dabei Dinge zuſammenwerfe, die getrennt werden müſſen.ümerſtagtsſekretär v. Rottenburg bemerkt, daß man zu

einer Vereinfachung der Statiſtik zu kommen ſuche; die Erwäg-
ungen darüber ſeien aber noch nicht abgeſchloſſen.

Abg. von Münch weiſt darauf hin, daß die Werthe der
Einfuhr und der Ausfuhr verſchieden berechuet ſeien und daß
man nicht erkennen könne, nach welchen Grundlagen die Werthe
berechnet ſeien das führe zu Unrichtigkeiten bei der Feſtſtellung
der Handelsbilanz

Abg. Graf, Kanitz (dk.) ſchließt ſich dem Vorredner an;
auch er hält die verſchiedenartige Berechnung des Werthes der
Ein und Ausfuhr ſür unrichtig. Die Statiſtik ſei verbeſſerungs-
fähig aber von der Klaſſifizirung des Zolltarifs ſollte man
nicht abgehen ſonſt würde man noch weniger Ueberſicht haben
über die zum Auslande. Die Beſchlennigung
der Veröffentlichungen wäre wünſchenswerth. Aber dieſe Fragen
ſollte man wohl beſſer mit den Vertretern des ſtatiſtiſchen
Amtes berathen.

Unterſtgatsſekreiär von Rottenburg: r ſind dieS in der letzten Zeit etwas ſpät erfolgt, weil
das ſtatiſtiſche Amt mit den Vorarbeiten für die Handelsver
träge beſchäftigt war während ſpäter der Buchdruckerausſtand

ſtörend dazwiſchen trat. SAbg. Samhammer: Die falſche Klaſſifikation hat es dahin
gebracht, daß man den Werth des Exports an Spielwagren
ſehr niedrig veranſchlagt und deshalb bei den Handelsverträgen
die Spielwagaren- Induſtrie gar nicht berückſichtigt hat, trohdem
ihr Exvport ſich auf 30 000 000 belief.

Abg. Bamberger (dfr.) weiſt darauf hin, daß 7Aenderungen an den Grundſätzen einer Statiſtik dieſelbe wertb
los machen, lieber ſolle man, um eine vergleichbare Statiſtik zu
behalten, einige Jrrthümer beibehalten. Auf die Handelsbilanz
lege heute Niemand in der Welt mehr das geringſte Gewicht.

Abg Frhr. v. Stumm proteſtirt gegen dieſe letzte Aeußer-
ung, damit nicht die Legende aufkomme, daß alle Welt von der
Handelsbilanz nichts mehr wiſſen wolle.

Abg. Graf Kanitz ſchließt ſich dieſem Proteſt an; Eng
land, Frankreich und andere Staaten hätten eine Unterbilanz,
nur Oeſterreich ſtehe nach ſeiner Statiſtik beſſer da.

Abg. Bamberger: Mir ſchien es bei der Berathung
der Handelsverträge, daß die Schutzzöllner auf die Theorie der
Handelsbilanz verzichtet hätten; wenn das nicht der Fall iſt,
ſo kann es mir recht ſein, daß die Schutzzöllner auf eine weitere
falſche Theorie ſich ſtützen.

Abg. v. Stumm: Die Schutzzöllner iſt die Partei der
Praktiker und will von der Theorie nichts wiſſen.

Abg. Bamberger: Theorie nennen die Herren immer das,
was ſie nicht wideriegen können und Praxis das, was ſie nichtbeweiſen können. (Dellerkeit.) Wo
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Das Kavpitel: Slatiſtiſches Amt wird bewilligt.
Bei den Ausgaben für das Reichsgeſundbeitsamt

erneuert Abg. Siegle die Bitte um Einführung einer Prüfung
für chemiſche Sachverſtändige. ßUnterſtgatsſecretär von Rottenburg: Die Regierung
hat auch das Bedürfniß einer ſolchen Prüfung empfunden.
namentlich, ſoweit die Unterſuchung von Nabhrungsmitteln in
Betracht kommt: es iſt eine Vorlage ausgearbeitet, aber es beſte
die Schwierigkeit, daß in der Gerwerbeordnung eine Vorſchrift
über die Chemiker ſehlt, ſodaß man ſich erſt mit den Einzel
ſtaaten ins Vernehmen ſetzen muß.

Bei den Ausgaben für das Patentamt weiſt
Abg. Hammacher darauf hin, daß die Staaten, welche

den deutſchen Patenten Schutz angedeihen laſſen, im Reichs
anzeiger“ bekannt gemacht werden ſollen, dieſe Bekanntmachung
ſei noch nicht erfolgt.

Unterſtaatsſecretär von Rottenburg: Wir ſtehen mit
mehreren Staaten wegen eng die egenſeitigen Schutzes
noch n Verhandlung, deshalb hat ſich die Bekanntmachung ver
zögert.

Bei den Ansgaben für die pbyſikaliſch-techniſche
Reichs anſtalt ſpricht Abg. Witte den Wunſch aus, daß
hre alljährlich über ihre Arbeiten öffentlich Bericht er

atten möge.
Unterſtagtsſecretär von Rottenburg: Der Staats-

ſecretär im Reichsamte des Jnnern hat von dieſem Wunſche
dem Präſidenten der Anſtalt Kenntniß gegeben; der Letztere
hat aber erklärt, daß die Arbeiten der Auſtalt ſolche ſeien,
da S nicht möglich ſei, alljährlich einen Bericht darüber zu
erſtatten.

Die Ausgaben werden bewilligt und nach 5 Uhr die,
weitere Berathung bis Sonnabend 12 Uhr vertagt

Der Mordprozeß gegen das Dienſtmädchen
Machus in Berlin.

Der „Fall Machus“, welcher ſo großes Aufſehen erregt hat.
gelangte Donnerſtag vor dem Schwurgericht am Landgericht F
zur Verhandlung. Des Diebſtahls und Mordes angeklagt iſtdas erſt 18 Vabre alte Dienſtmädchen Auguſte Erneſtine

Wilhelmine Machus. Dieſelbe wird beſchuldigt a. am 28. Sep-
1891 ihrer Dienſtherrin, dem in der Lützowſtraße 58 wohnhaft
geweſenen Fräulein Adler, 320 .4 baares Geld geſtohlen und
b. am 4. Oktober das Fräulein Adler mit Vorſaß und Ueber
legung getödtet zu haben.

Der Thatbeſtand, um welchen es ſich handelt, dürſte noch
allgemein bekannt ſein. Am 5. Oktober früh wurde Frl. Adler
im Berliner Zimmer ihrer Wohnung todt am Boden liegend
vorgefunden. Es ergab ſich, daß ſie eine große Anzahl von
Verletzungen, darunter 4 Stiche in den Kopf, mehrere Rippen-
brüche und Hautabſchürfungen erhalten hatte. Der Tod war
aber nicht durch dieſe Verletzungen erfolgt, ſondern durch Er-
würgungen, und es waren Anzeichen dafür vorbhanden, daß dem
Tode ein längerer Kampf vorhergegangen, ſein mußte. Unter
der Leiche fand man ein Tranchirmeſſer. Die Nachricht von dem
Tode des Frl. Adler war am frühen Morgen des 5. Oktoberdurch die Machus, welche nach einem Tanzvergnügen die Nacht

bei ihrem Schwager, dem Kutſcher Bierbach, zugebracht hatte.
zuerſt dem Pförtner des Hauſes überbracht worden. Man
glaubte zunächſt, daß ein Selbſtmord vorliege und dieſe Meinung
wurde durch die Machus beſtärkt, welche angab, daß ihre Dienſt-
herrin an Verfolgungswahnſinn gelitten habe. Das Ergebuiß
der Leichenöffnung ließ es aber zweifellos erſcheinen, daß es ſichum einen Mord handelte und der Verdacht, welcher ſich nun

gegen die Machus richtete, fand bald ſeine volle Beſtätigung.
Soweit in kurzen Zügen die den Mord begleitenden That

umſtände. Was den daneben hergehenden Diebſtahl betrifft.
welcher der Angeklagten zur Laſt fällt, ſo handelt es ſich dabei
um Folgendes: Am 28. September benutzte die Angeklagte, als
ſie auf Vefebl des Frl. Adler an deren Schreibtiſch ſaß und
einen Brief nach Diktat ſchrieb, einen Augenblick, in welchem
Frl. Adler das Zimmer verließ, um aus dem geöffneten Schreiv-
tiſch aus einem Portemonnaie 320 Mk. zu entwenden. Als Frb
Adler an demſelben Tage den Verluſt merkte und der Machus
den Diebſtahl auf den Kopf zuſagte, räumte dieſe den Diebſtabl
ein, holte das Geld, welches ſie im Keller verborgen haben
wollte, hervor und gab es der Adler zurück.

Die Angeklagte, welche um 9 Uhr in den Saal geleitel
wird, iſt eine ſchmächtige Perſon mit blaſſem Geſicht und ver-
ſchmitzt dreinſchauenden Augen. Das blonde Haar fällt etwas
ungeregelt anf die Stirn hinab. Die Angeklagte zeigt keine
Spur von Gemüthsbewegung: dagegen bricht ihre Schweſter.
welche ſich unter den auſgerufenen Zeugen befindet, in Schluchzen
aus. Vor Beginn der Fragen nach den perſönlichen Verhält
niſſen richtet der Vorſitzende folgende Mahnung an die Machus:
„Angeklagte, Sie haben tbeils, vor dem Unterſuchungsrichter,
theils vor der Polizei ein ziemlich erſchöpfendes Erkenntniß ab
gelegt, nachher haben Sie daſſelbe wieder abgeändert. Geven
Sie doch der Wahrheit die Ehre. Wenn Sie das Entſetzliche,
was Sie gethau, bereuen, dann erleichtern Sie Jhr Gewiſſen
durch ein Geſtändniß.“ Die Angeklagte ſchweigt. Aus den
Antworten über ihre Perſonalien geht hervor daß die Angeklagre
am 17. Mai 1873 in Neudamm, Kr. Schwerin geboren, ev. Religion,
unbeſtraft iſt und im Anguſt 1891 nach Berlin kam, wo ſie ſich bei
t Adler vermiethete. Den am 28. September begangenen

iebſtahl geſteht die Angeklagte unumwunden, bezüglich der
Mordthat giebt ſie zögernd zu, Frl. Adler zwar getödtet zu
haben, beſtreitet aber die Abſicht und Ueberlegung. Mit ſo
leiſer Stimme, daß faſt gar kein Wort zu verſtehen iſt, behauptet
ſie, daß ſie zwar am Vormittag des 4. Oktober geſehen, wie der
Poſtbote ihrer Herrin Geld brachte, damals aber noch nicht den
Plan zur That Arglt babe. Sie ſei am Nachmittag dieſes To-
es, als Frl. Adler aus ihrem Mittagsſchlaf erwachte, mit
Leſſern und Gabeln in die Stube getreten ur on Fräulein

Adler geſcholten worden, daß ſie die Meſſer zu jeklecht geputzt
habe, ihre Dienſtherrin habe ſie am Arm gepackt und geſchüttelt
da habe ſie in der Erregung das Tranchirmeſſer ergriffen, ung
ſo ſei dann das Unglück geſchehen. Präſ. Angeklagte, geben
Sie doch in ſich und erleichtern Sie doch Jhr Gewiſſen, was
Sie uns da erzählen, klingt ganz unglaublich. Geben Sie zu,
daß das Mittagbrod an jenem Sonntage, wie an allen andern
Tagen, nur für Frl. Adler und einen Herrn Mylius nebſt deſſen
Schweſter ſervirt wurde Angekl.: Ja. Präſ. Herr Mylius
und deſſen Schweſter pflegten ſich ihr Beſteck mitzubringen, es
handelte ſich alſo nur um ein Paar Meſſer und Gabel, welches
Irl. Adler benutzte. Wie ſollte das Fräulein nun dazu kommen,
Jhuen Vorwürfe über Jhr ſchlechtes Putzen zu. machen An
gekl.: Es iſt aber doch richtig. Frl. Adler ſtand am Buffet, und
ich kam mit etwa 5 Paar Meſſern und Gabeln herein, als ich
die Vorwürfe bekam. Präſ.: Angeklagte, glauben Sie doch
nicht, daß Sie durch ſolche Unwahrheiten Jhre Lage ver-
beſſern. Sie zeigen dadurch nur, daß Sie ein ganz verſſocktes
Frauenzimmer ſind. Haben Sie doch wenigſtens den Mutd.
jetzt Jhre ſcheußliche That einzugeſtehen. Angeklagte ſchweigt.
Präſident: Sie geben doch auch zu, daß an jenem Tage gar
kein Braten bei Frl. Adler ſervirt worden iſt, und daß das
Fleiſch überhanpt in der Küche zerlegt zu werden pflegte. Wie
konnten Sie alſo in der Stube zu dem Tranchirmeſſer kommen
Angeklagte ſchweigt wieder. Präſ. Jch frage Sie jetzt: Haben
Sie nicht das Frl. Adler vorn angeſaßt und ihr die Kehle zu
gedrückt? Augekl.: Ja. Präſ. Sie haben ihr dann zwei Sticde
in den Kopf verſetzt? Angekl.: Ja. Präſ.: Sie haben daun
der Dienſtherrin den Hals ſo lange zugedrückt, bis ſie todt war?
Angekl.: Ja. Präſ. Schließlich baben Sie ihr nochmals zwei
Stiche in den Kopf verſetzt? Die Angeklagte giebt auch dies zu.
Präſident: Was haben Sie nun gethan, als Sie die Frau ge
tödtet? Angekl.: Jch bin an den Schrank herange reten, umd s
Geld zu nehmen. Die Angeklagte giebt den auf den Mord fol
genden Diebſtahl zu und erklärt, ſie habe ſich dann angezogen
um fortzugehen. Präſ. Das i ja guch das Ungeheneilichbe,
daß Sie nach dieſer furchtbaren That ſich ſofort angezogen, um
auf den Tanzboden zu gehen) Angekl.: Jch wollte bloß zu
meiner Schweſter gehen. Dort habe ich Kaffee getrunken. Bei
meiner Schweſter war eine Conſine und ein anderes Mädchen,
und die ſagten mir, ich ſollle mit ihnen mitkommen, ich wußte
aber nicht wohin. Präſ.: Kurz und Wit Sie hoben von 6 bis
etwa 1 Uhr Nachts getanzt. Des Weiteren ränmt die Ange
klagte dann den ſchon bekannten Thatbeſtand ei du dieNacht bei ihrer Schweſter geblieben ſei, weil ihr S el zum
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Adlerſchen Hauſe nicht vaßte, und daß ſie am folgenden Morgen
den Eingang zur Hinkertreppe benußte und dem Portier ſagte,
et das Fränlein todt am Boden liege. Präſident: Sie

alten vorher das Tranchirmeſſer unter den Rücken der Er
mordeten geſchoben, um den Schein zu erwecken, als ob ſich
dieſelbe ſelbſt getödtet. Haben Sie nicht auch dem Portier

eſagt, daß Jhre Dienſtherrin ſchon manchmal Zeichen der
ciſtesſtörung habe erkennen laſſen? Angekl. Das iſt richtig,
ie An rege giebt weiter zu, daß ſie die That zum Zwecke

es Diebſtahls beging. Jm weiteren Verhör macht der Präſi
37 die Angeklagte darauf aufmerkſam, daß die Geſchichte mit

en Meſſern ganz unglaubwürdig ſei. Er weiſt darauf hin, daß
jach den von uns zu Anfang mitgetheilten Umſtänden die
dler im Schlafe überfallen und ermordet ſein muß und er
ahnt die Angeklagte eindringlich, die Wahrheit zu geſtehenz giebt nur zu, daß ſie das Trauchirmeſſer unter den Kopf

er Leiche gelegt habe, um den Schein des Selbſtmordes zu
rwecken. Präſ.: Wenn ein Kampf ſtattgefunden hätte, wie kamVon die Leiche nach dem Sofa? Angekl.: hatte ſie dort-
in getragen. Präſ. Sie ſchwache Perſon die weit ſtärkere
idler? Angekl.: Sie war nicht ſtärker wie ich. Präſ,: Das iſt

nicht wahr, ſie war weit ſtärker und größer wie Sie. Sie
können die Adler nur im Schlafe überfallen, ſie mit der einen

and an der Gurgel gepackt und ihr mit der anderen die
Neſſetſtiche an den Kopf beigebracht haben. Jſt, es nicht ſo?

Plngcklagte, laſſen Sie doch das Leugnen, ich kann Jhnen wirk-
lich ſagen, daß es für Sie ganz einerlei iſt. Sie können doch
unmöglich Reue ſühlen, wenn Sie nicht der Wahrheit die Ehre
r (Eindringlich) Angeklagte, geſtehen Sie es doch!“
ingeklagte (nach einer Panſe): Ja, ich habe ſie im Schlaf

überfallen. Präſ.: Nun, endlich. (Senſation.)
(Schluß in der 1. Beilage.)

Aus Nah und Fern
Aus Bückeburg wird uns vom 15. Januar ge

medet: Der Kaiſer, welcher mit dem Prinzen Adolf zu
Schaumburg-Lippe ſchon vor 7 Uhr früh zur Jagd anfge-
brochen war, kehrte gegen 11*/, Uhr von derſelben zurück
und fuhr direkt zum Bahnhofe, wo die Prinzeſſin Viktoria
und das Gefolge Seiner Majeſtät ſich bereits eingefunden
hatten. Um 11 Uhr 35 Minnten erfolgte die Abreiſe nach
Berliu, wohin die Prin S Viktoria und der Prinz Adolf
zu Schaumburg-Lippe Seine Majeſtät begleiteten.

Eine Taufe unſerer Marine. Aus Kiel (15. Ja
nugr) kommt folgender Bericht; Kreuzerkorvette H iſt glatt vom
Stopel gelaufen. Der Erbprinz von Sachſen-Meiningen, die
chineſiſchen Legationsſekretäre Tſchun, Kwang, Li, die Spitzen
der Behörden, zahlreiche Offiziere und Deputationen nahmen
an der Feier Theil. Die Tauſrede des Prinzen Heinrich batte
folgenden Wortlant: Jm Namen Deines Kriegsherrn heiße i
Dich willkommen als jüngſtes Mitglied unſerer Marine. Au
Du biſt ein lebendiger Beweis menſchlicher und geiſliger Schaf

enskraſt und ein Produkt treuer Pflichterfüllung hunderter von
lrbeitern. Du der Gegenwart wie der Zukunft ge-

weiht biſt, ſo ſollſt Du doch der Vergangenheit ein bleibendes
Denkmal ſein. Treue bis in den Tod gelobt jeder wafſenfähige
Mann ſeinem oberſten Kriegsherrn, Treu bis in den Tod war
jene hohe unvergeßliche Franu, die im Herzen eines jeden Dent-
ſchen weiter lebt und deren Namen Du von jetzt an führen
ollſt. Treu bis in den Tod waren jene Männer auch, die in
chwerem Kampf mit den Elementen unterlagen und ſomit ihren

Eid der Treue bewieſen. Auf allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät
taufe ich Dich auf den Namen „Kaiſerin Auguſta“.

Nenes aus Rußland. Aus Petersburg wird vom
hbentigen Tage gemeldet: Der Zar befahl, unverzüglich eine Ab-
ordnung von Aerzten und barmberzigen Schweſtern nach dem
Gonvernement Samarg zu ſenden, wo der Hungertyphus in er-
ſchreckender Weiſe graſſirt. Die Nachricht der Petersburger
Heitung vom Rücktritt Gurkos wird in hieſigen beſtunterrichteten
Kreiſen als völlig arundlos bezeichnet.

Ueber einen der engliſchen Expedition in
Ny h ßenen Unfall melden die Timesans Zanzibar: Kapitän Magnire wurde angegriffen und ge
fongen genommen. Zwei engliſche Dhaus wurden in Folge
eines Sturmes gezwungen, umzukehren. Die Boote ſchlugen
um der Kapitän und drei Matroſen ertranken. Das Schiff
Dormira, das ſich der Küſte näherte, wurde von den Eingebore-
nen auf das Heſtigſte angegriffen. Die letzteren boten ſpäter
den Engländern Frieden an. Der Cheſingenieur und der
Schiffsarzt, die ſich an das Land begaben, wurden ſofort nieder
geſchoſſen. Der Kapitän und ein Jncçenieur ſcheinen verwundet
P g Lieutenant Keane iſt zur Hilfeleiſtung abgeſandt

orden.
Die Stadt Berlin beagbſichtigt, ſich ein eigenes Mu

xum zu lanuen, um darin alle ſtädtiſchen Sammlungen unterzu-
ringen.

Eine auch für weitere Kreiſe intereſſante Ver-
andlung fand jüngſt, ſo erzählt der „A. f. H.“, vor dem

ſpandauer Schöffengericht ſtatt. Ein Kaufmann G., der einen
jerkaufsbazar beſitzt, in welchem ſämmtliche Waaren zu ganz
ſtimmten Preiſen (50 Pf. und 3 -4) abgegeben werden, hatte

ſeinem Schaufenſter u. a. eine Mütze mit der Preisbezeichnung
0 Pf.“ ausgelegt. Der Drechslermeiſter P. betrat eines Tages

den Laden und verlangte eine Mütze gleich der zur Schau ge
ſtellten. Nachdem er das Gewünſchte entgegengenommen hatte,
ſegte er 50 Pfg. auf den Ladentiſch und entfernte ſich trotz des
Proteſtes des Geſchäſtsinhabers, welcher erklärte, die Mutze
koſte 1 Der Kaufmann zeigte den Kunden an, und dieſer
wurde wegen Erpreſſung angeklagt. Das Schöffengericht ſprachihn jedoch frei, und der Geſchäftstnhaber, der als Zeuge auf Be

fragen erklärte, daß er mit ſolch niedriger Auszeichnung Kunden
heranziehen wolle wurde zur Tragung ſämmtlicher Gerichts
koſten und zur Erſtattung der dem Angeklagten erwachſenen
Auslagen verurtheilt.

Vom Ausſichtsthurm in Metz. Vor einigen Monaten
hat ſich ein Ausſchuß gebildet, welcher ſich die Errichtung eines
Ausſichtsthurmes in größerem Stile auf den weſtlich von
Metz belegenen Schlachtfeldern zur Aufgabe gemacht hat.
Nun hat dieſer Ausſchuß beſchloſſen unter dem Thurme eine
große Gruft anzulegen, in welcher die Gebeine aller auf dem
Schlachtfelde GravelotteSt. Privat zerſtrent liegenden Tapfern
ſpäter geborgen werden ſollen. Die Miethsverträge mit den
Grundbeſitzern, auf deren Voden die Gräber ſich befinden,
laufen im Jahre 1895 ab.

Das Eiſenbahnbetriebsamt, in Glückſtadt
macht bekannt: Jn Folge Eisgangs iſt die Fahrverbindung von
Ton nenkeog nach Tönning und umgekehrt bis auf Weiteres
unſicher.

Winter in und bei Berlin. Der ſcharfe Froſt derletzten Nächte hat die Spree mit einer freilich noch dünnen Eis-
decke überzogen. Jhre Tragfähigkeit wurde geſtern in aller
Frühe bereits von einem allzu neugierigen jungen Manne in
der Nähe der ſogenannten „Judenwieſe“ geprüft, wobei er einbrach und bis an den Hals verjank. Nur mit Mühe erreichte
er das Ufer. Die Havel iſt wenigſtens ſtreckenweiſe auch völlig
zugefroren und an einzelnen Stellen bereits mit 5 Zoll dickem
Eis bedeckt Die Ueberfähre von Werder nach Wildpark fuhr
am Donnerstag uoch über zwei Drittel des Stromes; das letzte
Dage! legten die Fahrgäſte zu Fuß oder mittels Schlitten

urück.

Wie man uns aus Warſchau meldet, hat derFürſt Matthias Radziwill ſeine Waldungen zu Polo
zeczek im Gouvernement Grodno an Berliner Holzhändler für
6500 000 inbel verkauft.

Perſonalien.
Dem General-Lientenant von Verſen, kommandiren-

den General des III. Armeekorps, iſt der Rothe Adlerorden I.
Klaſſe mit Eichenlanb verliehen worden. Den nachbenannten

ſſizieren iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen
nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt worden, und zwar: des Com
thurkreuzes zweiter Kloſſe des ſachſenserneſliniſchen Haus-Or-
dens: dem Major von Platen im Jnfauterie- Regiment Nr.
32: des Ritterkreuzes erſter deſſelben Ordens: dem Haup
wenn von Sanden in demſelben Riegiment; des Ritterkreu

zes zweiter Klaſſe deſſelben Ordens dem Premier- Lieutenant
und Regiments-Adjntanten von Beſſer in demſelben Regi-
ment; des ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe: dem
Major Schmidt von Knobelsdorf im Füſilier-Regiment
Nr. 36. Der neuernannte Regierungs- Aſſeſſor No hl iſt der
Regierung zu Oppeln überwieſen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orig inal-Correſpoydenzen iſt nür mit deutlicher Qneſſen-

angabe Vrery Freyburg, 15. Januar. Verſchiedenes. Jn Aner-
kennung der aufopfernden Thätigkeit, welche die hieſige frei
willige Feuerwehr bei dem im vergangenen Jahre ſtattgehabten
Brande der Mahlmühle Zeddenbach a. d. Unſtrut bewieſen
hatte, überwies Herr Mühlenbeſitzer Kürbi t dem Kommando
der Feuerwehr 100 In der geſtrigen PlenarSitzung beider
ſtädtiſchen Behörden wurde u. a, Herr Dr. med. Bernhard Höl-
zer wiederum zum Stadtverordneten-Vorſteher gewählt und
die Aufſtellung einer meteorologiſchen Säulenuhr ſeitens der
Annoncen-Uhr- Geſellſchaft in genehmigt. Dieſelbe
wird ihren Platz auf dem Marktplatze finden.

5 Beyersdorf, 15. Januar. (Der land wirtbſchaft-
liche Verein) von Beyersdorf. und Umgegend feierte vor-

eſtern in dem prächtig geſchmückten Vereinslokale hierſelbſt
ein ſiebentes Jahresfeſt durch Konzert und Vall, an

welchem etwa 150 Perſonen theilnahmen. Es herrſchte während
des Feſtes ein reges, fröhliches Treiben. Die Theilnehmer
verblieben in heiterſter Stimmung bis zur frühen Morgen-
ſtunde zuſammen und werden das Feſt noch lange Zeit in
fröhlicher Erinnerung behalten.

m. Magdeburg, 15. Jan. (Die Verhandlung des
heutigen Schwurgerichts) richtete ſich gegen den Pferde-
knecht Franz Haberland zu Althaus Leitzkau wegen ver-
ſuchten Mordes und verſuchten Todtſchlags. Der
Angeklagte iſt 1866 zu Zerbſt geboren und noch unbeſtraft. Er
verheirathete ſich 1888 in Lindau. Die Ehe wurde bald eine
unglückliche, da ſich der Mann das Trinken angewöhnte. Der
Mann ſchlug häufig ſeine Frau und äußerte zu anderen Leuten,
er werde ſie todtſchlagen. Jm September 1890 verzog Haber-
land nach Dalchau und diente bei dem dortigen Ortsvorſteher.
Am 28. September rodete er gemeinſchaftlich mit ſeiner Frau
die ihm gehörigen Kartoffeln aus. Abends beim Abladen kam
es wieder zwiſchen Beiden zu Streitigkeiten. Der Mann ſchlug
die Fran, ergriff, als ſie weglief, eine Axt und holte gegen ſie
aus; mehrere Knechte entriſſen jedoch dem Angeklagten die Art.
Jm September 1891 zogen dann beide Eheleute nach Leitzkau,
die Frau trennte ſich jedoch bald von dem Mann, der wieder
holt gedroht hatte, ſie todtzuſchlagen, und zog ins Armenhaus.
Am 27. Sept. verſuchte der Angeklagte ſeine Drohung wahr zu
machen, er brach die Thür zu ihrem Zimmer gewaltſam auf,
ſchlug nach ihr mit einem Mauerſteine und würgte ſie, jedoch
gelang es ihr endlich zu entfliehen. Der Augeklagte, welcher
heute die Abſicht des Todtſchlags leugnet, flüchtete ebenfalls
und wurde ſpäter in Loburg feſtgenommen. Die Geſchworenen
bejahten in dem einen Falle nur die Frage wegen Bedrohung
mit Begehung eines Verbrechens, in dem zweiten Falle dagegen
die Schuldfrage wegen verſuchten Mordes. Der Gerichtshof
verurtheilte den Angeklagten dementſprechend zu 5 Jahren 3
Monaten Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt.

Magdeburg, 15. Jan. (Fe uer.) Geſtern Abend gegen
5, Uhr entſtand in, dem Möbelſpeicher von Horn, Breiteweg 31,
ein Fener, das bei dem Eintreffen der Feuerwehr ſchon ſämmt-
liche Stockwerke des Speichers ergriffen hatte. Nach kurzer Zeit
ſchlugen die Flammen haushoch, aus dem Dache des Speichers her
aus; doch gelang es der Feuerwehr unter der angeſtrengteſten
Thätigkeit nach etwa einſtündiger Arbeit die Gewalt des Feuers zu
brechen und es ſchließlich auf ſeinen Herd zu beſchränken. Trotz
dem die Umfaſſungswände des Speichers aus Fachwerk beſtehen,
wurde er nur theilweiſe, der Vorrath an Möbeln jedoch voll
ſtändig zerſtört.

Schmölln, 15. Jannar. (Großfeuer.) Jn der ver-
floſſenen Nacht iſt die Steinnußknopffabrik der
Gebr. Donatb bier ein Raub der Flammen geworden.
Die Beſitzer trifft dadurch ein großer Schaden, denn ſie können
nicht arbeiten laſſen, das ganze Rohmgterial und viel fertige
Wagre iſt ihnen verbrannt. Recht empfindlich wird dieſes Un-
glück aber auch die zweihundert Arbeiter treffen, die
dadurch plötzlich verdienſtlos geworden ſind und nur ſchwer in
einer andern Fabrik Arbeit finden können, weil durch den am
vorigen Sonnabend ausgebrochenen Concurs der Firma
Freiesleben u. Lange, bier ſchon 150 Arbeiter ſich eine
anderweite Beſchäftigung ſuchen müſſen.

8, Helmſtedt, 15. Jauuar, (Die Braunſchweiger
Kohlenbergwerke) hier, die vor etlichen Wochen einen

r Waſſerdurchbruch von 10 Kubikmetern in der
Minute in ihren Kohlenſchächten hatten, ſind jetzt von dem

Waſſer wieder befreit. Das Leerpumpen der erſoffenen
Förderſtrecken konnte mit den von der Maſchinenfabrik von
Weiſe u. Monski in Halle a. d. Sgale gelieferten ſechs
unterirdiſchen Dampfpumpen in kurzer Zeit erfolgen.

Nordhaufen, 15. Januar. (Handſchriftenfund.
Unglücksfall. Schlachtvieh. Falſchmün-zerei.) Zwei Melanchthiona, anſcheinend Collegienhefte eines

Wittenberger Studenten aus den Jahren 1532 und 1533 über
Vorleſungen Melanchthons über Ethik und Dialectik, ſind jetzt
dem ſtädtiſchen Muſeun. als Geſchenk von den Hinterbliebenen
des verſtorbenen Stadtverordneten Karl Gröper übergeben
worden. Bei der Nachbarſtadt Stolberg wurde geſtern
der Fuhrmann Wieble auf dem Heimwege von Nordhauſen nach
Harzgerode üb erfahren und derart ſchwer verletzt, daß er
im Krankenhauſe zu Stolberg geſtorben iſt. Jm Jabre
1891 ſind in der harziſchen Nachbarſtadt Benneckenſtein
798 Schweine (127 weniger als 1890) und in der Zeit vom
1. December bis 10. Januar 10 Pferde geſchlachtet worden.
Jn Heiligenſtadt ſind bis jetzt falſche (aus Blei in einer
Sandform gegoſſene) Einmark- und 50-Pfennigſtücke aufgetaucht
und angehalten worden.

9 Meiningen, 15. Januar. (Beſtrafte Bankiers.)
Die Jnhaber der falliten Firma Recknagel in Eisfeld,
nämlich die Bankiers Recknagel aus Eisfeld und Paul
Wohlfeld aus Rudolſtadt wurden von der hieſigen Straf
kammer wegen einfachen Bankerottes und Betruges zu zwei
Jahren und ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt.

Jnduſtrie und Handel.
Kaiſer-Bazar, Actien geſellſchaft Berlin.

Das Gericht hat dem Antrage auf Concenrseröffnung über die
Geſellſchaft Folge gegeben. Das Geſchäft wird vorläufig für
Rechnung der Concursmaſſe fortgeführt. Zum Concursver-
walter iſt Herr Dielitz beſtellt worden.

Wie verlautet, ſollPorzellanfabrik Kabla.für das verfloſſene Geſchäſtsjahr eine Dividende von 1416
Proz. gegen 20 Proz. im Vorjahre zur Vertheilung gelangen.

Oeſterreichiſche 100 Gulden-Looſe von 1860.
Die nächſte Ziehung findet am 1. Februar ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 70 Mark bro Stück bei der Aus-
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von Mark 1,50 pro Stück.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 16. Jan. (Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.“)

erlin. Dem Abgeordnetenhauſe wird demnächſt
eine ſtatiſtiſche Denkſchrift über Lehrerbeſoldungen vorge-
legt. Jm „Vorwärts“ werden die Vorſtände von Ge
werkſchaften und ſonſtigen Arbeiterorganiſationen erſucht,
für kommenden Donnerſtag von der Abhaltung von Ver
ſammlungen J t da für dieſen Abend nach dem
Feenſaale eine Volksverſammlung einberufen werden ſolle
T o Abe ordnung: Was lehren uns die letzten großen

treiks
Petersburg. Wegen des leidenden Zuſtandes der

Zarewna unterblieb der Neujahrsempfang bei Hofe. Das

Leiden äußert ſich, ähnlich wie nach der Kataſtrophe be
Borki, in langanhaltenden Weinkrämpfen. Die Aerzte be
zeichnen die Krankheit als Nachwehen der Jnfluenza. Der
beabſichtigte Beſuch des im Süden weilenden kranken
Sohnes des Kaiſerpaares iſt aufgegeben worden, weil die
Kaiſerin den Zaren nicht allein laſſen will.

Brüſſel. Auf dringenden Wunſch der Königin ver
zichtet der König auf die geplante Reiſe nach London zu
den Beiſetzungsfeierlichkeiten für den verſtorbenen Herzog von
Clarence.

Paris. Miniſter Ribot unterbreitete dem Miniſter
rathe ein Dekret, welches die Abberufung des franzöſiſchen
Geſchäftsträgers in Sofia, Lanell, fordert, weil er durch
einſeitige Berichte die Regierung irre geführt und zu falſchem
diplomatiſchen Vorgehen veranlaßt habe. Freycinet oppo
nirte dieſer Maßregel, die Abberufung ſei unpopulär und
komme dem Eingeſtändniß eines Mißerfolges gleich. Die
Entſcheidung wurde ſchließlich vertagt.

Hamburg, 15. Januar. Der holländiſche Schoner
„Spero“ iſt bei Cuxhaven vom Eis vollſtändig durch
ſchnitten und geſunken; ebendaſelbſt iſt die engliſche Bark
„William peake“ vom Eis durchſchnitten in den Hafen geſchleppt. Sooſt und Eisgang nehmen zu.

Hamburg, 15. Januar. Heftiger Froſt in letzter
Nacht brachte ſoviel Treibeis, daß die Schifffahrt aul
der Elbe bereits erheblich erſchwert, mehrfach gänzlich ge
ſtört iſt. Die Eisbrecher ſind in eifriger Thätigkeit.
Jn Helgoland ereignete ſich Anfangs der Woche am
Ende der Siemens-Terraſſe ein erheblicher Felsabſturz,
wobei eine dem Felſen zugewandte Hauswand eingedrückt
ar. Die Abſturzmaſſe wird auf 2000 Kubikmeter ge-

ätzt.

Mainz, 15. Januar. Es beſtätigt ſich, daß in der
verfloſſenen Nacht auf Fort Joſeph ein Mordanfall
auf einen Wachtpoſten gemacht wurde.

Nürnberg, 15. Januar. Die Braugehilfen er-
klären in Folge Mangels an Mitteln den Streik
für beendet. Die Brauereien verweigern jede
Aufnahme, da die Stellen beſetzt ſind.

Wien, 16. Januar. Der Polenklub richtete
eine r loigungesvreſze an den Erzbiſchof Stab-
lewski.

Wien, 15. Januar. Der General-Jnſpektor der Ka-
vallerie Freiherr v. Gemmingen-Guttenberg iſt an
der Jnfluenza geſtorben.

Bern, 15. Januar. Der in Maſſauagh freigeſprochene
Lieutenant Livraghi iſt, vermuthlich aus Furcht vor
einer Wiederaufnahme ſeines Prozeſſes, deſertirt und in
Lugano eingetroffen. Da Deſertion in der Schweiz als
politiſches Delikt gilt, wird Livraghi nicht abermals an
Jtalien ausgeliefert werden können. Wenn Livraghi frei-
willig italieniſches Gebiet betreten und in die Hände der
italieniſchen Polizei fallen ſollte, wird er natürlich wegen
Deſertion beſtraft werden können.

London, 15. Januar. Die „Times“ meldet, daß die
liberalen Uyioniſten am 8. Februar eine Verſammlung ab-
halten werden, bei welcher Gelegenheit Chamberlain ein-
ſtimmig als Führer der Partei im Hauſe der Ge-
meinen ernannt werden wird.

Rom, 15. Jannar. Kardinal Rampola empfing
geſtern die Sterbeſakramente.

Rom, 16. Jannar. Die Jnfluenza hat hier faſt
kein Haus verſchont. Sie iſt gewöhnlich milde
aufgetreten und nur bei älteren Lenten hat ſie
gefährliche Entzündungen zur Folge gehabt.

Eollnow (Reg.-Bez. Stettin), 15. Januar. Heute
früh iſt in der Mitte der Stadt ein furchtbarer Brand
ausgebrochen. Eine große Menge von Häuſern ſteht in
Flammen.

Madrid, 15. Jannar. Das Stondgericht in
Tode. Die Königin begnadigte zwei davon; der dritte
wird Montag ſtandrechtlich erſchoſſen.

Zu den Handelsverträgen.
Rom, 15. Jan. Die Verhandlungen mit der Schweiz

ſind wieder aufgenommen worden. Die Forderungen der
Republik betreffen insbeſondere die Seidengewebe, Baumwoll-geſpinnſte und Gewebe, Maſchinen und Koſe, können aber von
Jtalien in ihrer Weſenheit unmöglich erfüllt werden.

Brüſſel, 14. Jan. Die von der Preſſe erwähnte vertrau-
liche Mittheilung welche der franzöſiſche Geſandte Arago
gegenüber der Berner Regierung bezüglich der Annahme
des franzöſiſchen Minimaltarifs ſeitens Belgiens gemacht
haben ſoll, wird dem Vernehmen nach in gutunterrichteten Kreiſen
für durchaus unzutreffend gehalten.

Madrid, 16. Januar. Die Unterhandlungen wegen Ver-
längerung des franzöſiſch-ſpaniſchen Handelsvertrags haben dem
Vernehmen nach zu keinem Ergebniß geführt, ſodaß vom 1. Febr.
d. J. ab die gegenſeitige Behandlung auf Grund des Maximal-
tarifs Platz greifen würde. Jn der Kammer erklärte der
Miniſter des Jnnern, Silvela, Spanien habe keinerlei Ein-
ladung zum Beitritt zum Zollbündniß der Centralmächte er-
halten. Die Regierung habe auch nicht die Abſicht, mit irgend
einer Macht ein derartiges Bündniß zu ſchließen Die Kammer
nahm ohne Debatte den Geſetzentwurf an, durch welchen die
Regierung ermächtigt wird, die Handelsverträge zu verlängern,
Der Geſehentwurf wird dem Senate unverzüglich zugehen

Zur Lage in Portugal.
bon, 15. Jan. „Novidades“ melden daß

ſämmtliche Verwaltungsräthe der portu-chen Eiſenbahngeſellſchaft, unter denen
Finanzminiſter Ma-

rignno Carvalho befindet, Verhaftbefehle er
laſſen ſeien. Die Angelegenheit erzengt ungeheure Auf-
regung.

Liſſabon, 15. Jan. Der Miniſterpräſident d'Abren e
Sonza Figte den Cortes an, das Kabinet habe ſeine
Entlaſſung eingereicht, weil die Verhandlungen wegen
Uebernahme des Finanz miniſteriums zu keinem Reſultat geführt
ätten. Der König habe die Entlaſſung angenommen.
er Finanzminiſter Marianno de Carvalho rechſfertigte ſeine

Verwaltung und di von ihm der portugieſiſchen Eiſenbahn-Ge-
ellſchaft geleiſteten Vorſchüſſe. Man bofft, da es Graf de
albom gelingen wird, ein Verſöhnungs- Miniſterium

zu bilden.

2
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Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 16. Januar 1891.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto)
Weizen weich. 2065-215, feinſter märk. n. auswärtiger über Notiz.
Rauhweizen 203-212. Noggen weich. 250-215. Gerſte Braun ruhig
178 196, feinſte über Notiz, Futter- 160-170. Hafer ruhig

Xeres vernrtheilte drei Anarchiſtenführer zum
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157—163, neuer Mais amerik. Mixed ohne Handel.
Donaumgis 170--178, neuer Mais 160- 168. Raps

Rübſen Söommer-Rübſen Erbſen Victoris obne,
Handel. Wicken ohne Haudel. Kümmel exel. Sack per
100 Ko. netto ohne Handel. Stärke incl. Faß von 100 Kilo
Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. prima Weizen47,5048,50, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl.
Sack für 100 Kg brutto bei geringen Vorräthen 39,50- 40,50.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 30--42. Vohnen 19,00 20. Lupinen Klec

ſaaten: Mohn, blau 5658, grau
Futterartikel Futtermebl 18,0019,00. Roggen-kleie 13,50 14,60. Weizenſchaalen 11,75 1225 Weizen

grieskleie 13,75 12,25. Malzkeime, helle 12,00-13, 00,
dunkle 11,00-12,00. Lelfuchen 13,50- 14,50. Malz 29,50— 31,60
Mark. Rüböl Veetroleum 23,50 Mark. Solaröl
0.325/30 16,50- 00,00 Mk. Sviritus p. 10000 L. o feſt. Kar
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 68,90 Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 49,50 Nübſenſpiritus V.

Waſſerſtände.
bedeutet über üépt Null.

Saale un uſtrut. Fall Wuchs
15. Jan. 1,82 16. Jan. 1,800,02
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Wagaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 15. Januar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr.
veo flau, Termine ſtark gewichen, ſchließen erholt, nie Tonnen, Kün-
igungspreis Mk. bez., loco 206—230 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität
10 Mk. bez., weißer Mk. bez., fein gelber märkiſcher Mk. ab Bahn bez.,
zuſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat Mk. re Durchſchnittspreis Mk.
dez., per Januar- Februar Mk. bez., per April-Mail 21 206--207 Mk. bez., per
Diai-Juni 211267—208 Mk. bez., per Juni-Juli 212- 208,25-- 209 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine flau, gekündigt 550
Tonnen, Kündigungspreis 213,5 Mk. bez., Loco 220- 235 Mk. nach Qualität bez.,
kieferungsqualität 231 Mk. bez., inländiſch. Mk. bez., mittel Mk. bez beſſerer

Mk. bez S Mk. ab Bahn bez., hochfeiner Mk. bez., per dieſen Monat
133,5 230 Mk. bez., Durchſchnittépreis Mk. bez., per Januar Februar
Pik. bez., per April-Mai 218,75--215,25 216,5 Mk. bez., per MaiJuni 215,5 bis
313--213,5 Mk. bez., per Juni-Juli 212,5-210,5-211 Mk. bez., per Juli- Auguſt
196,7 195 Mk. bez.

erſte per 1000 Kilogr. loco flau, große und kleine 158--204 Mk. bez., Futter
gerſte 60 170 Mk. nach Qualität bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco flau, Termine flau, gekündigt 100 Tonnen, Kün-
digungspreis 161 Mk. bez., Loco 158 179 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqua-
lität 163 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter
16 170 Mk. bez., hochſeiner 176—-177 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez., per
dieſen Monat 161 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Januar- Februar

Mk. et per FebruarMärz Mk. bez per April-Mai 162,5 160,65 161 Mk.
i ger dai-Juni 163 161 161,25 Mk. bez., per JunigJuli 163,5 161,25——161,5

bez.Ragdeburg, 15. Januar. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 222—226 Mk.,

Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 201--218 Mk., Rauhweizen
200 212 Mk., Roggen 230 235 Mk., Chevaliergerſte 182 194 Mk., Landgerſte 174
bis 182 Mk., Hafer 158 164 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslan, 15. u Roggen per Januar 237 Mk., per Jan. Februar
Mk., per April-Mai 230,-

Stettin, 15. Januar. Weizen niedriger, loco 218222, per Januar 222,00,
er April-Mai 214,50. Roggen flau, loco 215--221, per Januar 230,00, per
pril-Mai 21,60. Pommerſcher Hafer neuer loco 153 162.

Maunheim, 15. Januar. Weizen per Januar per März 21,75,
per Mai 22,16. Roggen per Januar per März 22,40, per Mai 22,55.Hafer per Januar per März 15,30, per Mai 16,10.

Köln, 15. Januar. Weizen hieſiger loco neuer loco 23,25, ſender loco
25,25, per März 21,40, per Mai 21,40. Roggen hieſiger loco 24,25, fremder loce26,25, per März 22,10, per Mai 22,50. Loſe hieſiger loco 15,25, fremder 18,50.

Hamburg, 15. Januar. Weizen loco ruhig, holſtein. loco ruhig, neuer 218
dis 228. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher ioco neuer 218--247, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 192 198. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 15. Januar. Weizen per Frühj. 10,78 Gd., 10,81 Br., per Herbſt 9,78
Sd., 9,81 Br. Roggen per Frühj. 10,852 Gd., 10,55 Br., per Herbſt 8,80 Gd,
8,8 Br. Hafer per Frihj. 6,63 Gd., 6,66 Br., per Herbſt Od., Br.

Reſt, 15. Januar. Weizen loco per Januar Gd., Br., per
Frage i0,65 GEd., 10,67 Br., per Herbſt 9,48 Gd., 9,50 Br. Hafer perrühjahr 6,22 Gd., 6,24 Br., per Sert Gd., Br.

Paris, 15. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per Januar 25,70,
per Februar 26,10, per März- April 26,40, per März-Juni 26,80. Roggen
ruhig, per Januar 20,00, per März-Juni 21,50.

Paris, 15. Dezember. (Schlußbericht.)
per Februar 26,00, per März- April 26,46,ruhig, per Januar 20,20, per März Juni 21,20.

„Amſterdam, 15. Januar. Weizen auf Termine niedriger, per März 243, per
Mai 218. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt, per März 226,
per Mai 232.

Antwerpen, 15, Januar. Weizen ruhig. Roggen unbelebt. Hafer

Weizen 1 u. niedriger.

Weizen ruhig, per Januar 25,60,
per März-Juni 26,70. Roggen

Petersburg, 18. Januar.

London, 15. Januar. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

ver uſg alle übrigen
New-York, 14. Jan

fracht 5.
1023 per Mai 1021/2.

Kryſtallzucker
Kryſtallzuger II.Bro wade I.

ra

do.
Brod-Melis

Raffinade
Gem. Melis I.

do. do. I11
Farin mit Sack.

Tendenz am

Kornzucker ohne
Kornzucker ohne
Nachprod. ohne

Tendenz am

Melaſſe. Beſſere

Brix ohne Tonne 2,65-3,20

Gd
15,20 G.
15,85 Br., 15,30 G. m

Br., 13,40 Gd. Tendenz:

nuar 14,85,
Behauvtet.

Paris, 16. Januar.
nuar 40,62, per Februar 41

London, 15. Januar.
Rüben-9iohzucker loco 14,75

Havre, 15. Jauuar.

Havre, 15. Ja uar.

77,75, per September 76,

nuar 68,50,

New-HYork, 14. Jan
per Februar 12,17, per Apr

Berlin, 15. Januar.

digungspreis Mark.

per Januar-März 6,25 Br.

Type weiß, loco 16,75 bez.,

New-York, 14. Januar.

Ziemlich feſt.

Verlin,
preis Mk.Spiritus mit
20,0600 Liter.

Februar-März bez.,46,1- 49,2 bez.,
49,8 bez., per Juli-Auguſt

0,2 bez.

Kilogramm ohne
Kilogramm desgl. 66

Poſen, 15. Januar.
Faß 70er 46,40. Matt.

Verbrauchsabgaben per Jan
Januar 46,80,

nuar- Februar 37,
Paris, 15. Januar.

Oele.
vVerlin,

träge. Gerſte ruhig.
Liverpool, 15. Januar.

Weizen loco 14,50. Roggen loco 12,25.
Hafer loco 5,50. 0London, 15. Januar. An der Küſte t Weizenladungen 17

tag: Weizen 23 100, Gerſte 2700, Hafer 40600 Orts. Sämmtliche Getreidearten
ruhig, Weizen und Hafer feſter, Gerſte ſtetig, Mais träge, Mehl unverändert

höher.

I. mit Sack

Wurfelzuger f. mit Kiſie

Gem. Brodraffinade mit Sae

Grade) reſp. 80--820 Brix ohneSorten, nur zu Seent zu 2panenk 42--430 Be. (alte Grade) reſp. 80-82

e bez., Br., 7 GdAuguſt bez., 15,65 Br.,

Januar bez., Br., Gd.

Hamburg, 15. Januar.
per März 64, per Mai 62,25, per Juli 61, t

(Telegramm.) Java-Kaffee good ordinary 52,50.Amſterdam, 15. Januar. s
Kafſee Rio Nr. 7 low ordinary

kg mit Faß in Poſten von 100 Etr.
Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 15. Jaunar.
Bremen, 15. Januar.
Hamburg, 15. Januar.

Antwerpen, !5. Januar.
Br., per September- Dezember Br.(Telegramm.) Siaffinirtes Petroleum Standard white
in RNew-Hork 6,45 0,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,35- 90,0 Gd.
Rohes Petroleum in New- York 5,80, do. Pipeline Certificates per Februar 63,

15. Januar.
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.

Loco ohne Faß 68,02, per dieſen Monat w.
70 Mark Verbrauchsabgabe.

Kündigungépreis 48,2 Mark.

per MaiJuni 49,6 49,7

Nordhauſen, 15. Januar.
Faß ab Brennerei 65-69 Mar

64 Mark.
Stettin, 15. Januar.

Breslau, 15. Januar.

v burg, 15. Jannar. ge Se per April-Mai 37,25 Br., per MaiJuni 37,50 Br.
Spiritus ruhig, per Januar 45,50, per Februar 46,265,

per März-April 45,25, per Mai-Auguſt 45,
Oelſagten. Fettwagren.

15. Januar. Rüböl per 100 xg mit Faß.
Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark.

bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat „0 0, per Januar-Fe

London, 15. Januar. (Schlußbericht.) e de
tag: Weizen 23110, Gerſte 2710, Hafer 40640 Orts.

rtikel ohne geringſte Nachfrage, Hafer eher feſter.
Aar. Rother Winterweigen loco 102 GetreideRother Weizen per Januar 103, per Februar ſorf,,

Zucker. JMagdeburger Börſe-
1. Preiſe für greifbare Waare

A. Mit Verbrauchsſteuer.

mit Sack
ohne Faß

e 17

mit Sack
mit Sack

is. ganuar: Feſt

mit Sag

e e

B. Ohne Verbrauchsſteuer.

Notizlos
d. frei an Bord Hamburg.

Ab Stationen.

Granulirter Zucker mit Sack
Sack 92 Rendement
Sack 889 Rendement
Sack 75' Rendement
15. Januar: Ruhig
330,000 Ctr.

ur Entzuckerung Hreisnorten
onne 2,65-—3,20

Mk.
11. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

ztangt er ä2. frei au eicher MagdeburgJanuar bez., 14,80 J 14,75 ebruar bez., 14,92 Br., 14,87
d. März bez., 15,12 Br., 15,07 G. Ap

April-Mai 15,30 bez., 15,30 Br., 15,26 G.
Juni dez., 15,45 Br.,Juli bez., 15,55 Br., 16,860 Gd.

Oktober Dezember bez., 13,45ſ8,57 G.
Schwach.

5. Granulirter Zucker
Frei an Bord Hamburg.

per Mai 15,37,

(Telegramm.)

(Telegramm.) 99 Proc.
träge.

Kaffee
(Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffeein New-York ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 4
r Vormittags 10 Uhr 30 Minuten.

Peimann, Ziegler u. Co.) Kafſte good average Santos per März 79,75,
Behauptet.

(Nachmittags.

uar. (Telegramm.)
il 11,75.

Petrolenm.
Petrolenm.

Termine

Petroleum loco 11,10.

Petroleum feſt.

16,75 Br.,
Steti

Spiritus.

per März- April
49,4 bez.,

50,4 50,5--50,2 bez., per

t r 1 4
Spiritus matt,

uar 66,360, do.
do. do. per Januar- Februar

Spiritus matt., per

Amtlich)

Tendenz
Die Relteſten der Kaufmannſchaft

S 1b. Januar. (Nachmittagsbericht.
dukt Vaſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei

per März 15,17, per Auguſt:1,66.
(Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent

ruhig, loco 39, 5 39,25. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilgramm ver Ja
Per März-Juni 41,75,

Good average Santos per Ja-

(Naffinirtes Standard white) per

Raffinirtes Petroleum feſt, loco 6,75 bez.f Standard white loco 6,3) Br.,

(Telegr. Schlußbericht).
ber Januar 16,25 Br.,

Spiritus mit 50 Mark Verbraucheabgade
Gekündigt Liter. Kündigungs

Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 48,2. 48, 1--48,0 hbez., per Januar- Februar 48,2- 48,1- 48,0 bez., ver

Branntwein 4b Proc.

loco ohne 50 Mark Konſumſteuer
mit 70 Mark Konſumſteuer 47,60, per Januar 47,50, per April-Mai 49,

Spiritus loco ohne Faß (50er) 66,80 do. loco ohne

Spiritus per 100 Liter 100
do. 70 Mark

ſeit letztem Mon
izen ſtill, nur niepriger

ver März

per Februar Mär r AprilMei 47,5-—67,1 bez., ver Maß
o er 5,

Rüböl per Januar 60, per Apri Mai

t

Juni bez., per September
Breslau, 15. Januar.
Stettin, W. Januar. Rübbl matt, per Januar 57, ver April-Me

9 göln, 16. Januar. Rübbl loco 64, per Mai 60,30, per Oktober 59,70.

Hamburg, 15. Januar. Rübbl (unverzollt) ruhig, loco 61,
Paris, 15. Januar. (Telegramm.) Rüböl ſleigend, per Jauunar 57,--, ver Fa

bruar 58, ver MärzApril 59,—-, per März-Juni 60,—.
Futterſtoffe und Düngemittel

S 7

D. Hamburg, 14. Januar. Fnutterſloffe Palmkucheu, deutſche, 125 Mark jud16. Januar 1060 Esg, Cocoe ruhen deutſche, 160 Welt für e kg. Baumwollſaatkuchen
28,50 140 Mark für 1000 Ag, Erdnußkuchen 150. 170 Mark ſür 1000 kg je nach Qual.

Rapskuchen 130--140 Mark für 1006 Kg, Leinkuchen 165 Mark für 1000 kg, Palm
30, kernſchrot 120 Mark für 1000 g.
29,75 London, 13. Januar. Thili-Salpeter 9 b. 3, u. ſür gewöhuliche, 9 ad29, bis 6,— a. für chemiſche Sorten

33, ülſenfrüchte.30,00 Berlin, 14. Januar. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kocher 22-40 M.75 Syeiſebohnen weiße, 24—0 Mk., Linſen 40—70 Wir per 100 Kilogr.
29,80 Berlin, 14. Januar. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termins228,8 niedriger. Gekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 158--172 Mk.,

e T 7 nach Qualität bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Jannar Februar22,50—26,60 Mk. vez. Febr. März per April-Mai N. bez. JuniJulf

18. Januar.
19,50 19,65

18,40 18,70
1830 16,35

42—430 Be, (alte
Desgleichen geringere

April bez., 18,25 Br.,
Mai 15,36 ,32 bez.

15,40 G. JuniJuli

nRüben- Rohzucker 1. Pro
an Bord Hamburg ver Ja-

Tendenz:

per Mai- Auguſt 42,26.
Javazucker loco 16,25 träge,

Telegramm von3 per Mai

Behauptet.

100

Gekündigt kg. Kün-

Petroleum rafſinirtes
per Februar 16,

per 100

Termine flau. Gekündigt

bez., per April-Mai 49,6-
per Juni-Juli 50,1 O

AuguſtSeptember 56,4 50,5

ür 100
Brantwein 40 Proc. für 100

rocent excl. 50 Mark
erbrauchsabgaben per

do. do. per Aril-Mai
Januar 57, Br., per Ja

Termine
Loco mit Faß

122,26, 120, e
Erbſen per 1600 Kilogr. Kochwaare 200-240 Mk. vez., Futterwaare 175 192

Mk. nach Qualität bez.
Wien, 14. Januar. Mais per Mai-Jnni 6,13 G 6,16 Br.
New-Hork, 14. Januar. (Telegr.) Mais (New) per Februar 50, per März

50,25, per Mai 49,75.
Mehl.

Berlin, 14. Janun ar. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogramm
brutto incl. Sack. Termine niedriger. Gekündigt 250 Sack, Kündigungspreis 3,30 Mk.
bez., per dieſen Donat, per Januar- Februar und Februar-März 30,4—39,8 bez.
per April-Mai 29,75- 29,4--20,45 bez., per MaiJuni per JuniJuli bez.

Berlin, 14. Januar. Weizenmehl Nr. 00 30, --28,5 Mk. bez., Nr. v 28,25
dis 26,75 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. o

und 1 30,5— 29,75 Mk. bez., do. ſeine Marken Nr. 0 und 32,75--30,5 Mk. bez.
Nr. 9 1,50 höher als No. und 0 u. per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 15. Januar. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl ruhig, v
Januar 5,70, per Februar 16,40, per März April 67,40 März- Juni 57,90.

New-York, 14. rg en l gen E.tärke. Kartoffelme4 r h 14. Januar. Kartoffelfabrikate. Tendenz geſchäſtsk. Rolir
ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 33, 33, 0 Mk. Liefer
ung 33,——33,50 Mk. Hartoffelmehl. Primawagare 33, 33,50 Mk., Lieſerun
33, 33,5 0 Mk., Superiorſtärke 35,0—36,50 Mk. Suyeriormehl 37, —88, Mk.

Stroh. Heu.
Berlin, 14. Januar. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh Mk., Heu

Mk. per 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Berlin, 14. Janar. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 1,20-1,60 Mk.
Bauchfleiſch 1,60-—1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,10— 1,60 Mk., Kalbfleiſch 6,90 70 Mk-
Hammelſleiſch 0,90—1,50 Mk., Butter 1,80, 2,80 Mk. per 1 Kilogr. Cier 60 Stüc
3,00-b, Mk.

Kartoffeln.
Berlin, 14. Januar. (Kartofſeln) per 100 Kilogramw 7,69 9, Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 16. Januar. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt

B Januar-März 3,6 Mk., do. B April 3,62,50 Mk. do. B Mai Auguſt 3,65 Mk.,
do B entferntere 3,70 Mk., do. C Januar 3,80 Mk.
Umſatz Contract B 15 000 Kilogr. Tendenz:

Liverpool, 14. Januar. (Telegr.) Anſangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz
10000 B., ſtetig. Tagesimport 2800) B.

Liverpool, 14. Janur. Nachm. Baumwolle. Umſatz 10000 B., davon ſüsz
Spekulation und Export 1200 B.

Frankfurt a. M. 14. 9 Wetage iltiges Silber in v Kilogr
Frankfurt a. M. 14. Januarr. Hochhaltige er in Barren per Kilo127,50 Br., 125,50 G. 2 vAmſterdam, 15. Januar. Bancazinn 55. 2Breslau, 15. Januar. Zink umſatzlos.

London, 15. Januar. ChiliKupfer 45 per 3 Monat 46.
London, 15. Januar. Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11,25 Lſtrl., Zinn 90 Lſirk.

Zink 22,25 Lſtrl., Antimon
London, 15. Januar. Mittag. gramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig.) Zinn: Straits 90 Auſtral. 90 Lſtrl.Was o 15. Jennge Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed nuwbers
warrntas 47 b d. nominell.

Glasgow 15. Januar. (Schluß.) Mixed numbres warrants 47 zGlasgow, 15. Januar. Die Vorräthe v. Roheiſen in den Stores belaufen
o auf 503 184 Tons gegen 576701 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im

etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 76 gegen 6 im vorigen Jahre.
Newyork, 13. Januar. Zinn Straits 19,75 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

22,60 Doll.
Viehmärkte.

Berlin, 15. Januar. (Telegramm.) Städtiſcher Central-Viehhof Seit Frektag
ſtand. am kl. Markte zum Verkauf: 449 Rinder 1407 Schweine, 736 Kälber u.
Hammel. Schweinehandel geräumt. 1. Qualität Mk. 2. Qualität 44 61 Mk.
3. Qualität 44--5! Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel ruhig
Kälberhandel verlief gedrückt u. ruhig. 1. Oualität 6—66 Mk. 48 bis 55 Kr.
g. Qualität 40--47 das Pfd. Fleiſchgewicht.

Magdeburg, 15. Januar. Auf dem hieſigen Viehhof ftauden in dieſer
Woche zum Verkauf: 185 Rinder, 2510 Schweine, 295 Kälber, 120 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 63--66 Mk., geringe Ochſeu 57—-60 gute Kühe mit
5 -69 Mk., geringe mit 51--54 ganz geringe mit 45--48 Bullen mit 48--52 Mk.
ute Landſchweine mit 55 56 Mk., geringe mit 52--54 Mark ganz gering mit 50-52
ei 40--50 Pfd. Tara.

Frankfurt a. M. 14. Januar. Der heutige Biehmarkt war mit 69 Ochſen
Bullen, 36 Kühen, Rindern und Stieren, 610 Kälbern 86 Hammeln, 432

Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen 1. Qual. 67--69 Mk.
2. Qual. 6264 Mk., Kühe, u. Rinder 1. Qual. 55--59 Mk., 2. Qual. 44—-48
Mk. Alles per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 65--70 Pf., 2. Quak.
55—60 Pfg. Hammel 1. Qual. 62—64 Pfg., 2. Qual. 49-48 Schaſfe 1 Quak.

Schweine 1. Qual. 5759 2. Qual. b456tPfg., 2. Qual
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſchen W t Halle.
Berantwortiiche edaktenre: Lhefredakteur il hfür Poli Feuilleton ünd den übrigen Jnhan' ausſchließlich des Nachbezeichneten

Dr. Waltber Gebensleben für vrokales, Provinzielles Theater undL gris Lehmann ſür den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmt

ich zu Halle.Svprechſinden: Chefredakteur Anthony 14101211, Redakteur Dr. Gebens
leben 9 Uhr. Di C veditfien (JInſeratenannahme u. Geſchäfte angelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

er

elm Anryom..

Berliner Börse v. 15. Januar. Ungar. Eiſ.-GeldAnl. 1889 a Ausländ. Etfenbabn Prior. Dbilia T ning. Hzpott.Piyte. 102,80 Umrechnungs-Courfſe.
ß do. Gold Rente 4 92,25 an eininger 400 Pr.-Pfoöbr. 4 128,0 Fl. Iſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 175Prenßiſche und deutſche Fonds. ESerbiſche Rente v. 1884 s r z o0,20B Zeug Je m. a. v. e. 7.520 Mk. Dollar S 4 Mt. 25 g. 100 irvel e F

Dtutſche eich Anleihe z do. do. v. 1885 5 85,105 do. do. in. Gold 7 de yp.B. V a. vie e 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. Lſtr. S 20
o. 3! 2199, 10 d Dux-Prag Gold 106,0 G Preuß. Bodencr., rüchz. 110 5 2,905P W Interimſch. 600 3 706 Gal. Carl-Ludwigséb. r. do. II Vu. VI, r 100 5 u Wechſelde conſol. Staats Anleihe 4 106,602 G Kaſchau-Oderberg Go 195,25 do. 115 (41 115, gfo. 3299,106 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 e3,0 do. 100 4 10 a d 100 Fl 8 T 3 168,40Preuß. Staats-Anl. v. 1868 4 101,90B do. do. von 1874 3 31,196 Preuß. Centralbodener.Bk. inſterdam t. 2 T. 13 67d StaatsSch.Sch. 3! 299,906. G Prioritäts-Actien. do. do. Erg.Netz 3 31,60 rückz. 100 4 101,20 g J za r. 6 21, tverlinet St See n z e Oeſtgrreich. Kordnxſthgan 92,40 d von 1890 4 102,7. G Lur. 3 M 23 2021595abgeſt. 2 1890 o. o. „a. B. o. 100 3 93,56BrrJlorer G e te 226,14 Aachen Waſrricht Dividende 3 (63,6093 do. do. Gold s 106,25 G Preuß. Hyp. Br. 120 z e Peris re 1 3 83

gu Stabe imeſgeot. z 101,72 G ne 9 v 176,50 u SuJkahn 3 z 1 56 111,0 8 Petersburg 100 S. R. 3 W. 197,t v o o. o. 9 3, o. 00 1,206n e nene e en e wette ger teee en en lage lBerliner Anl. v. 1888 1812 7ä-- Deitmunde erſ dede Fr. gr. Roy Roahn o P Savdeueiwe oder i00,902 do. do. 100 Fl. 2 i. ist
do. a 110/908 Galiz. Carl-Ludwigéöbahn b v, o. 9 Jnduſtrielle G eſ Alf ft4 32, rer 33 103,20b Große Ruſfſ. Staatsb. gar 3 75,40 insf eſellſchaften.9 wen h 6 o em nnd Neumärkiſche 333 c G 1 JwangorodDombrowo gar. r Birg n so Gold, Silber und Rapiergeld

e 31 29 b. Südbahn St. Pr. 4 28,50 Kursk-Kiew gar. *,50 Anhalter Maſchinenb.A. 6eapdſch. Central. r. p 123116,50 G Mosko-Rjäſan gar. 4 55305 Aſcherslebener Kaliwerke 10 132,25 G Dollars per St. J 4,1750
7 s do. 32 Marienburg-Mlawka 1 34,005 r gar. 4 84,30 BerlinAnh. Maſch. 125,75 Ducaten per St. 9,73 Gz Oſipr do. 3 do. o. St. Pr. 5 106, C Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 87,30 Berl. Maſch. Schwartzkopff 236,50 G Jmperials per St.

re 7 Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 100,90 G Transcaucaſiſche 3 73,90 G Cröllwitzer Papierfabrik Rapoleonsd'or per St.Z. onerß e 312 9,0B DOeſierreich. Rordwe bahn WarſchauWiener II. 4 97,75 Deutſche Contin.-Gas. 10 156,60 G Souvereigns per St. 20,2966Poſenſte 4 Wor do. B. telrahen 13103,106 Gotthardbahn IV. 5 302,10 G Glauziger Zuckerfabr 12 129,50 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,35
che, nene 4 o H Oeſterreichiſche Staatsbahn 4 2 Creditb.-Acti Greppiner Werke 7 (95,06 ranz. Banknoten per 100 Fres. 80,90v 312 G do. Südbahn a 5 44,605 Vank, Hyvoth.e n. v rant GruſonWerk 40,50 G Leſer Banknoten per 100 Fl. 175,40e t Oſipreußiſche Südbahn u 89,25 di Zinſen à 400 v. r munn 412 Halleſche ehe 35 392,00 G do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 172,50z ſche, a Landſqh. 2 do. do. V. Pr 5 er Anh. Deſſauer Landesbant s 1134,00 üdebrand ſche Mühlenwerke 150,60 G Ruſſ. Banknoten per 100 Rb 198,20

Weſipreußiſche 312 m. h Zerliner Hagdelx-Gel, e orblsdorſee Nacerſebrit edo dweſtbahn gar. 34,102 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5/3 [104,22 G Leopoldshall, em. Fabr. 7501 z Zö 15 are und Neumärkiſche 4 n St.Pr 165,10t3 on z Magdeburger Allg. Gas 4 65;50 Leipziger rse V. I9. Janlar.
ommerſche 4 1102,10 o n eutſche Ban 155, 10 Inzreußif 1 l102/ T axſwan Wiener 812 50816 Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 12,25 G Fiawerrrge Se ahn Zf.S Sächſiſche 4 102,6. G Weinar e v St.Pr T 52;00 G Disconto Geſellſchaft n 72,50 Rordhäuſer Tapetenfabrit 73 129,0 Pfandbr. des Sächſ. Landw. z

Schleſiſche 4 (102, 10 G Werrabahn r 976,20 Dresdner Bank 10 138,75) Pommerſche Maſchinen s 6,80etwe z i re Landw 2 94,40Geraer Hand. u. Cred. B. S Staßfurt, chem. Fabrik 125,7 Evedeiee Landw. iBraunſchw. 20 Thlr. -Looſe, Gothaer Privatbaur dant 0 Sudenburger Maſch.-Fabr. 20 125,500 Gewtſch. oMk. p. St. 101,40 do. Grundcereditban 0 85,60 Zeitzer Maſchinenfabrik 256,00B Squuidſch. d. Manqgj.r Prämien-Anl. 2132,256 v do. junge 4000 E. W 94,10 G v. x 683 101,252t e 4 D 9 rm 8üchſifche Rente 3*85,608 Deutſche EiſenbahnPrioritäts- Leipziger Serk nſtalt Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. d. 1
e 3 rAusländiſche Fonds. Obligationen Magdeburger per 19 S higpgerte 6 1754 do. von 1879 42 iUrgentini „Anlei 8,7 5 do. Privatban 6 ochum. Gußſtahl IlIls, 005W tie m l a r A. B n Maklerbank t 118,60 G Conſolidirte Marie D AltenvurgZeitz 1 1760Chilen. Gold Anleihe 1899 Berg ar III. A. B. 312 Mitteldeutſche Creditbank 6 1102,50 d Donnersmarckhütte 74,90 G AuſſigTeplitz 4 410,00 GEgyptiſche Anleihe gar r v zotedam M d v. 4 06; Nationalbank f. D. 9 118,256) Dortm. Union St.Pr. Lit. A. 89,255 G rdo. do. kleine 4 (9,70 v e e Oeſterreich. Credit Gelſenkirchener 12 140,90 Leipziger Bank do. 71200 4 123,508Griechiſche Anleihe v. 1881 84 5 ähe B n 2 Preuß BodencreditBank 7 119,306 darpener Bergwerke 149,00 do. Credit- u. Sparbank 4 123,00 Gdo. conſ. Goid- diente 4 56/69 Dre r en 85, 2953 do. Tentralbodencr. 50 90 E. 10 151,50 Faſer Eiſenwerke conv. 9,00 twe, B

Ztalieniſche Rente 5 (99 605 De ſh. r Wer tig n 4 98,509 Pomm. Hyp. Vorz.-Jct. 0 107,75 do. St.pr. ab Crbaw Seinen 4Oeſterreich. Silberrente 4 90,26 Heiberſtati Blertendur, n Preuß. Hypoth.-Bank 62117,756 örder Hütten I1,06 Halleſche Straßenbahndo. apierrente 4 5 7 Lubeck-Büchen (gar.) 9 4 Reichsbank /81 112,79 önigs und Laurahütt 110,80 Div. v. 89 690 4do. oldrente 4 95,255 Miagded.-Halberſt. (Wittenb.) 3 8,009 Sache an i4, o Lauchhammer r r Leipz. Malen Sdo. 1860er Looſe 5 123,7605; MainzLudw. 68 69 (gar.) 3 108 röd Weimariſche Bank 11 c. 115,900 G Magdeburger Se awerke 23 327485 Thür. G r C 4 1265,90B

ung u (ainzr r. 9 Pr. B. 231,1227, ür. Ga A.ſten Ftagto inleebe “2, do. von 1874 4 HypothekenCertiſieate. onebes Monte 7 177, 10 B Fareraſſ el Halle les
Weiden je e o. n Anhalter Landesbank ine Roſitz, Braunkohlen Werke 81,506 Div. 89/90 1600 4 120,008

2 S u l /50 Sächſ. Gußſta 149Bdo. conſ. Anl. 1880] 4 (91,8063 do. 12 95,008 Braunſchw.- Hannover 4 100,50 G ſig-Tepli zr.-Obl. 4 2,20h II. Em. 4 Mecklenb. Fr.FranzBahn Deutſche Grundſchuld- Bank 4 100 n un Siam x n e 72 5
do. in. Brict 14 Oberſchleſifche La. B. b d u 3293,10 G Thale, EgenbahnSt.-Pr. 14 113,14 GrazKöflacher do. v. 72 5 86,5do Präim. An m 9218 Oſyreutiſſhe Sidrahn r 906 Deutſche Hyp.Bk. r s l110,300 Weſteregeln Alkali 11 177,605 PragTurnauer do. s [9590 G
do. do. iel v do. Serie IV. mee do. a o Bankdisconto in DörſiewitzRattm. Br.-J.-A.Je Fodencret „Pfandbr. 4 91,30 do. a Gotheer Prämien J. Emiſ. 312111,60 Amſterdam 3 London 3 Div. 89 90 300 4 79,10 Go. Cutr. Bder.-Pfandb.] 5 86,10 G Rheiniſche II. Em. u o. II. 07,10 Berlin 3 aris 37 Zeitzer Par.- u. Solar.-Fabr.zum äniſe ente 4 Saalbahn al do. Grunder. III. do. Lombard 3!ul Petersburg 6 Div. 90,91 6 00 4 (94,7.t S taats-Obl. fund. 5 101,70G Weimar-Geraer rückz. 110 3 e 95,80 G do. Privatdisc. ien 4 xdo. amort. 5 [97,90 O Werrabahn 4 do. IV 110.1314195 Brüſſel 3 Mansfelder Kuxe fco. 660

GebanerSchwetſchke'ſche Vuckdyuckeyei in Halle (Saale),
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